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 Liebe Leserin, lieber Leser!
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Naturschutz braucht 
einen langen Atem! Be-
ginnt man eine Landschaft 
zu renaturieren oder star-
tet man ein Artenhilfspro-
jekt, muss man anschlie-
ßend viele Jahre kontinu-
ierlicher Arbeit investieren, 
bis sich entscheidende Er-
folge einstellen. In den Jah-
ren vor dem ersten messba-
ren Erfolg bleibt viel Raum 
für Kritik und Ungeduld – 
es muss dennoch Kurs ge-
halten werden.

Eine solche Arbeitswei-
se entspricht nicht dem 
Zeitgeist. Erfolge werden 
heute in der Regel quar-
talsweise gemessen, Nach-
richten veralten oft schon 
nach wenigen Stunden. Es 
gehört deshalb Mut und 
Entschlossenheit dazu, 
sich als Lebensaufgabe 
den Erhalt der Lebens-
grundlagen für kommen-
de Generationen zu stellen. 
Ludwig Sothmann hat das 
getan. Der Erhalt der frei 
fl ießenden Donau zwi-
schen Straubing und Vils-
hofen und der Aufwind 
für den Weißstorch in Bay-
ern sind Beispiele dafür, 
dass sich das gelohnt hat. 
Diese Erfolge des Natur-
schutzes sind ganz we-
sentlich mit seinem Namen 
verbunden.

Nach 36 Jahren hat Lud-
wig Sothmann sein Amt 
als Vorsitzender des LBV 
an Dr. Norbert Schäffer ab-
gegeben. Für unseren Ver-
band ist das kein Um-
bruch, denn an unserem 
langfristigen Ziel, die bio-
logische Vielfalt Bayerns 
zu bewahren, hat sich 
nichts geändert.

Persönlich sehe ich mich 
aber in der Pfl icht, im Lan-
desvorstand mitzuarbei-

ten. Ich möchte Dr. Schäf-
fer bei seinem Arbeits-
beginn unterstützen. Die 
Landesdelegiertenver-
sammlung hat mir dafür 
im Oktober das Vertrauen 
ausgesprochen. Im Lan-
desvorstand möchte ich 
vor allem bei der Stärkung 
der regionalen Struktur 
des LBV mitwirken und 
Lösungen für Umweltpro-
bleme in städtischen Räu-
men mitentwickeln. Frau-
en im LBV möchte ich Mut 
machen, mehr als bisher 
verantwortungsvolle Posi-
tionen wahrzunehmen.

Besonders freue ich 
mich, dass wir in diesem 
Heft die 10. Stunde der 
Wintervögel ankündigen 
können. Dass sich diese Er-
fi ndung der Kreisgruppe 
München einmal bundes-
weit durchsetzt – wer hätte 
das gedacht. Machen Sie 
diesmal bitte unbedingt 
wieder mit!

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht
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Jubiläum einer Erfolgsgeschichte: 
10 Jahre Stunde der Wintervögel

Der LBV liegt voll im Trend. Jedenfalls haben wir mit unserer Stunde 
der Wintervögel, die nunmehr ins zehnte Jahr geht, offenbar den Nerv der 
Zeit getroffen. Das zeigen die seit Jahren steigenden Beteiligungszahlen, 
aber auch die öffentliche Diskussion zur Beteiligung von Bürgern an der 
Wissenschaft. 

Citizen Science, also Wissenschaft 
mit Bürgerbeteiligung, wie es etwas 
sperrig auf Deutsch heißt, ist in aller 
Munde: Das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung hat das Feld 
für sich entdeckt und betreibt sogar 
ein eigenes Online-Portal, in dem 
Projekte beworben und zur Mitar-
beit angeboten werden (http://
www.buergerschaffenwissen.de/); 
die Max-Planck-Gesellschaft hat im 
vergangenen Jahr einen internatio-
nalen Workshop zum Thema veran-
staltet; und vom oekom Verlag gibt 
es seit Neuestem ein Buch mit dem 
Titel „Citizen Science. Das unter-
schätzte Wissen der Laien“ (P. Finke, 
2014). Entsteht hier ein ganz neues 
Wissenschaftsfeld? Und was hat der 
LBV damit zu tun? 

Die Mitarbeit engagierter und oft-
mals sehr kundiger Bürger ist beim 
LBV schon lange praktizierte Selbst-
verständlichkeit. Citizen Science ist 
also gute Tradition bei uns. Neu sind 
vielmehr die Möglichkeiten, die sich 
mit der Technisierung und Vernet-
zung unserer Welt ergeben. Die Pro-
jekte können nun mehr in die Breite 
gehen und einen weiteren Kreis von 
Menschen erreichen. Besonders die 
Stunde der Wintervögel, die von den 
Teilnehmern keine besonderen Spe-
zialkenntnisse verlangt, sondern 
nur die Bereitschaft, etwas Zeit zu 
investieren und sich auf das Beob-
achten einzulassen, profi tiert von 
dieser Entwicklung.

Wie funktioniert 
Citizen Science?

Dabei fi ng es 2006 noch relativ 
klein an: Mit Flyern wurden Bewoh-
ner von Stadt und Landkreis Mün-
chen eingeladen, die Vögel vor 
ihrem Fenster zu melden. Ziel war, 
eine Momentaufnahme der Vogel-
welt im Siedlungsbereich zu erhal-
ten. Welche Arten fi ndet man in der 

Stadt? Welchen Einfl uss hat die Win-
terfütterung auf deren Vorkommen? 
Gibt es einen Unterschied zwischen 
Innenstadtbereichen und weiter au-
ßerhalb gelegenen Vierteln? Genaue 
Zahlen kann man auf diese Weise 

natürlich nicht ermitteln. Aber es 
war ja auch keine Volkszählung ge-
plant; stattdessen wollte man ein re-
präsentatives Bild der Münchner 
Wintervogelwelt bekommen. Und 
dafür kann man Unregelmäßigkei-
ten in der Beobachtungsintensität 
wie auch in der Artenkenntnis der 
Teilnehmer in Kauf nehmen. Über-
haupt gilt ja: Je mehr Menschen mit-
machen, desto weniger fallen Fehler 
des Einzelnen ins Gewicht. Und je 

Gemeinsam macht das Beobachten noch mehr Spaß.

 Foto: Dr. Andreas v. Lindeiner – LBV Archiv
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länger eine solche Datenreihe zu-
rückreicht, desto wertvoller wird sie 
für die Beantwortung wissenschaft-
licher Fragen. Mit ihren zehn Jahren 
ist die Stunde der Wintervögel hier 
zwar nicht Spitzenreiter – in den 
USA läuft schon seit 1900 der jährli-
che „Christmas Bird Count“, eine 
standardisierte Zählung der Vögel 
um die Weihnachtstage herum –, in 
Deutschland stehen wir damit aber 
nicht schlecht da. Und die Zähltradi-
tion soll ja noch viele Jahre lang fort-
gesetzt werden!

Warum wird gerade 
Anfang Januar gezählt?

Die Geschichte der Stunde der 
Wintervögel reicht eigentlich noch 
weiter zurück als die zehn Jahre der 
Aktion. Sie fängt an mit einem klei-
nen Jungen, der sich in seinem frän-
kischen Dorf langweilt. Die Weih-
nachtstage sind vorbei, all die aufge-
staute Anspannung vom Fest ist ver-
fl ogen, die Geschenke sind schon 
nicht mehr gar so neu, das gute 
Essen liegt schwer im Magen, und 
die Erwachsenen gehen schon wie-
der den Alltagsgeschäften nach. Da 
ziehen sich die letzten Ferientage 
doch etwas in die Länge. Zum Glück 
liegt aber ein altes Fernglas in 
Schrank. Das Vogelleben im Garten 
bekommt dadurch eine ungewohn-
te Präsenz und Details lassen sich 
entdecken, die dem bloßen Auge 
entgehen. Mit dem Fernglas und 
etwas Beobachtungsgabe vergeht 
ein Nachmittag wie im Fluge … 

An diese bleiernen Tage und die 
erlösende Entdeckung des Ferngla-
ses hat sich Dr. Heinz Sedlmeier, Lei-
ter der LBV-Geschäftsstelle Mün-
chen und Initiator der Stunde der 
Wintervögel, Jahre später erinnert 
(siehe Interview). Denn im Grunde 
ist es ja noch immer so: Die ersten Ja-
nuar-Tage sind seltsam ereignis- 
und farblos. Das alte Jahr ist vorbei, 
das neue noch nicht richtig losge-
gangen. Beruf, Schule, Politik, alle 
Bereiche scheinen eine Atempause 
einzulegen. Warum sollte es nicht 
möglich sein, in dieser Zeit eine grö-
ßere Zahl von Menschen zum Beob-
achten von Vögeln zu motivieren 
und diese Beobachtungen dann zu 
kanalisieren und sinnvoll auszuwer-
ten? Zumal der Winter noch weitere 
Vorteile für ein derartiges Vorhaben 
bietet: Die Zahl der potenziell vor-

kommenden Vogelarten ist etwas 
übersichtlicher als später im Jahr, da 
sich die Zugvögel in ihren Winter-
quartieren aufhalten. Die Arten, die 
bei uns überwintern, sind in der 
blattlosen Vegetation gut zu entde-
cken, und nicht zuletzt legen sie im 
Winter oft ihre Scheu ab und kom-
men ganz nah an uns Menschen 
heran, auf der Suche nach einem ge-
schützten Plätzchen und Futter in 
Parks und Gärten. Ein Futterhaus 
vorm Fenster kann so zum regel-
rechten Magnet für Vögel der nähe-
ren und weiteren Umgebung wer-
den. Ideale Voraussetzungen also 
auch für Ungeübte, sich in der Vo-
gelbeobachtung zu versuchen. 

Eine Idee macht Schule

Mit Dorita Plange von der tz war 
schnell eine begeisterte Mitstreiterin 
gefunden, die ab dem Folgejahr 
auch den Münchner Merkur mit ins 
Boot holte. Eine reich bebilderte Por-
trätserie der häufi gsten Vogelarten 
in Garten, Park und Stadt bildete 
den Auftakt zur ersten Stunde der 
Wintervögel. Auch der Meldebogen 
wurde und wird seither am Tag der 
Zählung abgedruckt. Alle Leser des 
Münchner Merkurs und der tz in 
Bayern erfahren so zuverlässig von 
unserer Wintervogelzählung, wer-
den mit liebevoll erstellten Artikeln 
zu Themen aus der Vogelwelt einge-
stimmt und bekommen die Ergeb-
nisse der Zählung mitgeteilt. Seither 
ist Winterzeit in München „Vogelbe-
obachtungszeit“. Eine bessere Platt-
form für Öffentlichkeitsarbeit kön-
nen wir uns nicht wünschen. Auch 
die Hofpfi sterei unterstützt uns seit 
der ersten Stunde, denn in all ihren 

Filialen liegen unsere Aktionsfl yer 
aus. Gemeindeämter, die Stadtinfor-
mation im Rathaus und nicht zuletzt 
die Mundpropaganda unserer Mit-
glieder machen Jahr für Jahr die 
Stunde der Wintervögel bekannter 
und ermöglichen so erst den Erfolg 
der Aktion.

Mittlerweile ist die Stunde der 
Wintervögel den Kinderschuhen 
entwachsen. Seit der ersten Zählung 
2006 wurden sowohl der Zeitraum 
der Zählung als auch das Zählgebiet 
sukzessive ausgeweitet, denn es 
zeigte sich, dass eine größere Flexi-
bilität durch die Verlängerung des 
Zeitraumes von einem Tag (Dreikö-
nigstag) auf ein ganzes Wochenende 
vielen Menschen ein Mitmachen er-
möglichte, die an einem einzelnen 
Zähltag verhindert gewesen wären. 

Und das Interesse an einer Win-
tervogelzählung geht natürlich weit 
über die Grenzen Münchens hinaus. 
So wurde aus einer lokalen Aktion 
in München 2009 ein bayernweites 
LBV-Projekt. Seit 2010 macht auch 
BirdLife Österreich mit, und 2011 
wurde die Stunde der Wintervögel 
eine bundesweite Aktion, bei der 
LBV und NABU eng zusammenar-
beiten. Die Organisation der Zählak-
tion liegt nun nicht mehr in Münch-
ner Händen, sondern wurde einem 
Komitee aus LBV und NABU über-
tragen. Wir von der Münchner Ge-
schäftsstelle nutzen aber weiterhin 
unsere guten Kontakte zu tz und 
Münchner Merkur, zur AZ und an-
deren Zeitungen, um Vogelthemen 
in der Presse zu platzieren und die 
Stunde der Wintervögel bekannt zu 
machen. Die Daten laufen allerdings 
nicht mehr in München zusammen, 
wie das in den ersten Jahren der Fall 

Diesen liebevoll illustrierten Brief schickte eine zeichnerisch besonders begabte Teil-

nehmerin und erfreute uns damit sehr.
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war, sondern werden in einer gro-
ßen zentralen Datenbank verwaltet. 
Immer mehr Menschen geben ihre 
Daten auch direkt im Online-Portal 
www.stunde-der-wintervoegel.de 
ein, was uns die mühsame Übertra-
gung der Zähldaten vom Meldebo-
gen in den Computer erspart und 
die Auswertung beschleunigt. 

Und das ist gut, denn die über-
schaubaren Anfänge mit 933 Mel-
dungen aus Bayern im Jahr 2006 
sind im letzten Jahr auf 51.000 Mel-
dungen deutschlandweit angewach-
sen. Das ist eine Größenordnung, 
die in unserer Geschäftsstelle natür-
lich nicht mehr bewältigt werden 
kann. Nach wie vor geben wir aber 
die Daten der Meldebögen, die uns 
aus München und dem Münchner 
Umland per Post erreichen, von 
Hand in den Computer ein – immer-
hin noch über 1.000 Meldungen im 
letzten Jahr! Diese Herkulesarbeit 
wird gestemmt von unermüdlichen 
und auch am Abend noch gut ge-
launten Helfern, auf die wir uns 
auch bei dem Versand einer Zusam-
menfassung „unserer“ Ergebnisse 

Erlenzeisige kann man in Bayern nur hin und wieder beobachten. Im Winter 2010 fi elen sie in großen Zahlen ein und kamen oft 

an die Futterstellen am Alpenrand. Foto: Dr. Andreas v. Lindeiner – LBV Archiv

mit einem Vogelfoto als Dankeschön 
fürs Mitmachen an alle Teilnehmer 
in München Stadt und Landkreis 
verlassen können. Die ersten Januar-
Tage sind bei uns also alles andere 
als still!

Besonderheiten 
der letzten zehn Jahre

Natürlich ist die mit der Stunde 
der Wintervögel verbundene Sicht-
barkeit des LBV gute Werbung für 
uns. Mindestens genauso wichtig ist 
aber die zweckfreie Freude am Be-
obachten und Mitmachen, die wir 
mit der Aktion vermitteln wollen. 
Jedes Jahr erreichen uns viele be-
geisterte Briefe, teilweise liebevoll il-
lustriert, die von besonderen Erleb-
nissen bei der Vogelbeobachtung be-
richten. Viele Menschen stellen oft 
zum ersten Mal fest, wie beglückend 
es sein kann, seine Um- und Mitwelt 
genauer zu betrachten. Aber nicht 
zuletzt liefert uns die Zählung auch 
ganz handfeste Erkenntnisse zu un-
serer heimischen Vogelwelt. Da sind 
zum einen die unregelmäßig auftre-

tenden Invasionen nordischer Win-
tergäste. Diese sind oft räumlich be-
grenzt und werden daher erst in 
einer koordinierten Beobachtungs-
aktion deutlich sichtbar. Typische 
Beispiele sind die Seidenschwänze, 
an deren massenhaften Einfl ug im 
Winter 2012/2013 sich noch man-
cher erinnern mag. Weniger ausge-
prägt, aber dennoch auffällig, war 
ein solcher Einfall schon bei der 
Stunde der Wintervögel 2009 beob-
achtet worden. In beiden Wintern 
standen die Chancen auf Seiden-
schwanz-Sichtungen in München 
am besten. Vielleicht spielen hier die 
zahlreichen beerentragenden Sträu-
cher in den Garten- und Parkbe-
pfl anzungen eine Rolle. 

Im Härtewinter 2010 wurden 
massenhaft Erlenzeisige beobachtet, 
und zwar umso mehr, je näher am 
Alpenrand gezählt wurde. Offenbar 
wurden die kleinen Kältefl üchtlinge 
zwischen der Kaltfront im Norden 
und dem Gebirge im Süden gefan-
gen. Traurigerweise haben viele den 
Winter nicht überlebt, denn mit dem 
massenhaften Besuch an Futterhäus-
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Manche Kurzstreckenzieher wie der Star versuchen vermehrt, in Deutschland zu überwintern. Ob sich die Zugstrategie dauerhaft 

ändern wird, kann nur eine langjährige Untersuchung wie die Stunde der Wintervögel zeigen.  Foto: Z. Tunka – LBV Archiv

chen breitete sich eine Salmonellose 
aus, die meist tödlich endete. 

Eine weitere Entwicklung, die 
man den Meldungen aus der Stunde 
der Wintervögel ablesen kann, ist 
die fortschreitende Landfl ucht unse-
rer Feldvögel. Elstern, Rabenkrähen 
und Feldsperlinge erreichen mittler-
weile die höchsten Zahlen in der 
Nähe menschlicher Siedlungen, 
während sie aus der offenen Feldfl ur 
zunehmend verschwinden. Futter-
mangel in der ausgeräumten Agrar-
landschaft kann für den Feldsper-
ling als Ursache gelten, wogegen bei 
den Rabenvögeln der Jagddruck in 
ländlichen Gebieten den Umzug in 
die Stadt attraktiv macht.

Ausblick

Inwieweit die wechselnden Zah-
len von überwinternden Kurzstre-
ckenziehern einen Trend darstellen 
oder kurzfristige Reaktionen auf 
milde oder harte Winter sind, wird 
sich mit der Fortsetzung der Zählun-
gen in den Folgejahren feststellen 
lassen. Fakt ist, dass besonders in 
milden Wintern Vogelarten, die frü-
her regelmäßig im Winter wegzo-

gen, in durchaus beachtlichen Zah-
len in Bayern gesichtet werden. He-
ckenbraunelle, Hausrotschwanz, 
Mönchsgrasmücke und Star schei-
nen sich gerade in einer „Findungs-
phase“ bezüglich ihres Zugverhal-
tens zu befi nden. Mit Spannung be-
obachten wir darum besonders 
diese Arten bei der winterlichen 
Zählung. 

Unser Fazit nach zehn Jahren: Die 
Stunde der Wintervögel ist lebendi-

ger denn je. Und da viele Fragen – 
wie zum Beispiel die Auswirkungen 
des Klimawandels auf unsere Vogel-
welt – nur mit groß angelegten und 
langjährigen Zählungen beantwor-
tet werden können, bitten wir auch 
diesmal wieder um zahlreiche Mit-
hilfe! In diesem Sinne wünschen wir 
ein weiteres Mal viel Spaß beim Be-
obachten und Zählen.

Sophia Engel, Sylvia Weber

 Dabei sind wir auf Ihre Hilfe angewiesen:
Bitte melden Sie uns, wenn Sie Fledermaus quartiere 
kennen oder auch, wenn Sie schwache, 
verletzte oder tote Tiere auffi nden.

München-Nord: Dr. Irene Frey-Mann, Johann-Schmaus-Straße 3, 
 80637 München, Tel. 0 89 / 15 97 05 90

München-Süd: Margarete Kistler, Arnpeckstraße 7, 
 81545 München, Tel. 0 89 / 6 42 27 56

München-Ost: Charlotte Moes, Tel. 01 74 / 3 34 19 78

Freising: Alfons Aigner, Ismaninger Straße 84, 
 85356 Freising, Tel. 0 81 61 / 9 44 93

Verletzte Fledermäuse
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Das LBV-Interview: Dr. Philipp 
Sprau und Dr. Heinz Sedlmeier

Der Erfolg der vor 10 Jahren von Dr. Heinz Sedlmeier ins Leben gerufe-
nen Stunde der Wintervögel zeigt deutlich das große und stetig wachsen-
de Interesse innerhalb der Bevölkerung, sich aktiv an wissenschaftlichen 
Untersuchungen zu beteiligen. Der LBV München unterstützte daher auch 
von Anfang an das Forschungsprojekt „Tierisches München“ von Dr. Phi-
lipp Sprau von der Ludwig-Maximilians-Universität, das ebenfalls auf der 
Unterstützung engagierter Bürgerinnen und Bürgern beruht. Dr. Irene 
Frey-Mann sprach mit beiden Männern darüber, wie Citizen Science am 
besten umgesetzt werden kann und welche Chancen sich daraus für die 
Wissenschaft ergeben.

 Citizen Science – was bedeutet das 
eigentlich?

Dr. Philipp Sprau: Citizen Sci-
ence bedeutet Bürgerwissenschaft. 
Darunter verstehen wir, dass Bürger, 
die Laien in einem bestimmten wis-
senschaftlichen Gebiet sind, aktiv an 
der Erhebung von wissenschaftli-
chen Daten teilnehmen und damit in 
die Wissenschaft integriert und an 
ihr beteiligt werden. Dabei bekom-
men die Bürger einen sehr intensi-
ven Einblick in wissenschaftliche 
Methoden. Die Wissenschaftler kön-
nen dabei den Bürgern vor Ort Me-
thoden erklären und zeigen, um was 
es geht. Für uns Wissenschaftler hat 
es den Vorteil, dass wir sehr viele 
Daten sammeln können, eine viel 
höhere Stichprobe erhalten und da-
durch sehr viel detailliertere und 
bessere Erkenntnisse erhalten: wie 
die verschiedenen Umweltvariablen 
auf die Tiere wirken, welche Tiere 
überhaupt wo vorkommen etc.

Wissenschaftliche Laien und For-
schung, passt das zusammen?

PS: Ja, das passt sehr gut zusam-
men. Die Fragestellung sollte dabei 
relativ einfach sein, d.h. die Anfor-
derungen an die Bürger sollten nicht 
zu hoch sein; dann können die Bür-
ger aktiv und sehr hilfreich an der 
Datenaufnahme beteiligt werden.

Herr Dr. Sedlmeier, Sie haben die 
Stunde der Wintervögel erfunden. Wie 
kam es dazu?

Dr. Heinz Sedlmeier: Die Idee 
entstand beim Joggen im Spätsom-
mer 2005, als meine Gedanken in 
Richtung Weihnachten schweiften. 
Dabei kam mir wieder in den Sinn, 
dass wir als Kinder am Ende der 

Weihnachtsferien, wenn die Ge-
schenke schon ein bisschen langwei-
lig waren, mit Begeisterung am Vo-
gelhäuschen die Vögel beobachtet, 
die Arten bestimmt und gezählt 
haben. Beim weiteren Lauf habe ich 
mir dann überlegt, was man daraus 
machen könnte, und es fi el mir das 
Wort „Wintervögel“ ein. Bei meiner 
Ankunft zu Hause stand eigentlich 
schon das gesamte Konzept für die 
Stunde der Wintervögel fest. Am 
nächsten Tag gab ich am Computer 
„Wintervögel“ in die Suchmaschine 
ein und stellte fest: Null Treffer für 
dieses Wort! Da wurde mir klar, dass 
es eine neue Idee war. Es schien mir 
sinnvoll, die Stunde der Wintervö-
gel auszuprobieren.

Hat Sie der Erfolg der Aktion über-
rascht?

HS: Ja, dieser Erfolg war verblüf-
fend für mich! Denn zunächst schien 
es fraglich, ob sich die Presse über-
haupt dafür interessieren würde. 
Also fragte ich unsere Kontakt-Jour-
nalistin bei der tz, Frau Dorita Plan-
ge, ob sie Interesse hätte, mit uns zu-
sammen dieses Konzept umzusetzen. 
Tatsächlich war sie gleich mit an 
Bord, und wir konnten in München 
die erste Stunde der Wintervögel star-
ten. Im ersten Jahr hatten wir 980 
Zähler. Es ist natürlich ganz erstaun-
lich, dass jetzt in ganz Deutschland 
und Österreich über 100.000 Personen 
mitmachen! Als ich heute Morgen in 
der Suchmaschine das Wort „Winter-
vögel“ eingegeben habe, kamen 
83.000 Treffer zustande. Dieser Erfolg 
ist für mich schon toll, besonders 
wenn ich daran zurückdenke, dass 
das Ganze bei einem einfachen Jog-
ginglauf an der Isar entstanden ist.

Gab es überraschende Ergebnisse?
HS: Ja! In diesen 10 Jahren sind 

natürlich eine ganze Menge Ergeb-
nisse herausgekommen. Man könn-
te aus dieser Datenmenge sicher 
noch viel mehr herausfi nden. Ein 
verblüffendes Ergebnis betrifft den 
Buntspecht: Er galt bisher als Wald-
vogel; aber nun wissen wir deutsch-
landweit, dass er in den Städten 
genau die gleiche Dichte, wenn nicht 
sogar eine höhere Dichte hat als in 
den umliegenden ländlichen Gebie-
ten. Auch verschaffen uns die Citi-
zen Scientists z.B. ein Bild davon, wo 
die Stare überwintern. Man sieht so 
die Wärme-Ecken in Deutschland, 
im Rheintal und am Bodensee – das 
wird ganz fl ächenscharf abgebildet. 
Eine traurigere Überraschung war, 
dass auch ganz häufi ge Vögel wie 
der Grünling zurückgehen, was 
man nicht erwartet hätte. Solche Er-
gebnisse liefert die Stunde der Win-
tervögel auch.

Was machen die Citizen Scientists bei 
Ihrem Projekt „Tierisches München“, 
Herr Dr. Sprau?

PS: Wir haben in München insge-
samt 150 Meisenkästen an unter-
schiedlichen Orten aufgehängt. Die 
Citizen Scientists haben dabei die 
Patenschaft für 50 dieser Nistkästen 
übernommen, die im Garten oder 
auf dem Balkon hängen. An die Käs-
ten ist eine Kamera angebracht, 
damit die Bürgerwissenschaftler be-
obachten können, was darin vor-
geht, z.B.: Wann bauen die Vögel ein 
Nest? Wann legen sie das erste Ei? 
Wie viele Eier legen sie? Wie viele 
Junge schlüpfen und wann fl iegen 
sie aus? Das sollen die Bürgerinnen 
und Bürger über die Internetseite 
des Projektes mitteilen. Aus diesen 
Meldungen erlangen wir sehr detail-
lierte Erkenntnisse über den Brut-
verlauf der Kohl- oder auch Blau-
meisen.

Die ersten Ergebnisse zeigen er-
staunlicherweise, dass nur etwa die 
Hälfte der Kohlmeisen erfolgreich 
Junge groß zieht, dass also etwa 50 
Prozent der Brut stirbt oder gar nicht 
ausgebrütet wird. Das liegt vermut-
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V.l.n.r.: Dr. Philipp Sprau, Dr. Irene Frey-Mann und Dr. Heinz Sedlmeier.  Foto: LBV

Interview

lich daran, dass die Vögel in der 
Stadt erhöhten Risiken ausgesetzt 
sind. Der Autoverkehr ist z.B. eine 
große Gefahr für die Vögel. Wir 
haben beim Aufsuchen der Nistkäs-
ten mit dem Fahrrad viele tote Vögel 
am Straßenrand gefunden. Ein ande-
res Risiko sind Prädatoren, die im 
Wald nicht vorkommen, wie Katzen. 
Besonders wenn die Jungen gerade 
ausfl iegen, besteht Gefahr. An fast 
jedem Nistkasten haben wir Bunt-
spechte gesehen, die die Jungvögel 
räubern können und somit eine 
große Gefahr für die Tiere darstellen. 

Eine weitere unerwartete Beob-
achtung waren zwei Weibchen, die 
in den Nistkästen gebrütet haben, 
obwohl sie gar keine Eier gelegt hat-
ten! Sie saßen drei Wochen auf den 
leeren Nestern. Das bedeutet für die 
Vögel einen erheblichen energeti-
schen Aufwand.

Denken Sie schon über weitere Pro-
jekte mit Bürgerwissenschaftlern nach?

HS: Was uns beim LBV natürlich 
schon lange interessiert: Wie sieht 

die Natur eigentlich in den Gärten 
und auf den Balkonen aus? Dort 
kommt man normalerweise nicht 
hin. Es würde uns interessieren, wie 
es mit Schmetterlingen dort aus-
sieht. Diese Arten können sich in der 
Stadt ganz unterschiedlich verteilen. 
Da müssten die Citizen Scientists 
auch gar nicht so große Schmetter-
lingskenner sein, man könnte mit 
Fotos arbeiten. Auch der Mauerseg-
ler, einer unserer Frühjahrsboten im 
Großraum München, wäre von Inte-
resse. Er ist durch den verheerenden 
vorletzten Frühsommer, wo es so 
viel geregnet hat, sehr stark zurück-
gegangen. Wir würden gern wissen, 
wo und in welcher Zahl er noch 
überall vorkommt. Dafür wäre eine 
Zählung und Beobachtung der Nist-
plätze des Mauerseglers nötig. Die 
Pläne für diese Projekte sind aber 
noch nicht konkret, und es dauert 
wahrscheinlich noch ein bisschen, 
bis wir damit anfangen können.

PS: Wir möchten im Projekt „Tie-
risches München“ die Anzahl der 
Nistkasten-Paten weiter erhöhen, 

damit nächstes Jahr noch mehr 
Leute teilnehmen können. Das Inte-
resse an dem Projekt ist unglaublich 
groß, es gibt eine lange Nachrücker-
liste! Die Bürgerinnen und Bürger, 
die die Voraussetzungen, also Inter-
netanschluss für die Kamera und 
den geeigneten Standort im Garten, 
mitbringen, bekommen noch die 
Möglichkeit teilzunehmen. Auf 
lange Sicht könnte man das Projekt 
auf andere Städte ausweiten, um 
einen besseren Eindruck zu bekom-
men, wie es den Tieren in der Stadt 
geht und von welchen Umweltfak-
toren der Erfolg der Vögel abhängt. 

Noch zu einem anderen Ergebnis, 
das wir bereits vorliegen haben: Der 
Vegetationsindex, also was um die 
Nistkästen herum wächst, hat einen 
entscheidenden Einfl uss auf den Er-
folg der Vögel: je grüner die Umge-
bung, desto erfolgreicher sind die 
Vögel bei ihrer Brut!

Herr Dr. Sprau, Herr Dr. Sedlmeier, 
vielen Dank für das Gespräch!
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Vorstand der Kreisgruppe 
München im LBV

1. Vorsitzende
Dr. Irene Frey-Mann, Johann-Schmaus-Str. 3, 
80637 München, Tel. 15 97 05 90

Stellv. Vorsitzende
Johann Leitmeier, Freischützstr. 17, 
81927 München, Tel. 089/99 31 79 00

Walter Sindlinger, Schorerstr. 4, 
81547 München, Tel./ Fax. 69 70 643

Schatzmeisterin
Angelika Stettner, Würmtalstr. 61, 
81375 München, Tel. 0172/83 21 436

Schriftführer
Walter Sindlinger, Schorerstr. 4, 
81547 München, Tel./ Fax. 69 70 643

Jugend
Christian Schmid, Schopenhauerstr. 53, 
80807 München, Tel. 41 85 70 47

Beisitzer
Siegfried Braun, Mainaustr. 34, 
81243 München, Tel. 83 43 297

Christine Schenkl, Stiftsbogen 144, 
81375 München, Tel. 70 55 67, Fax 70 09 98 37

Mitarbeiter der Geschäftsstelle

Dr. Heinz Sedlmeier (Leiter der Geschäftsstelle)
Tel. 20 02 70 71, E-Mail: h-sedlmeier@lbv.de

Susanne Lackermeier (Verwaltung)
Tel. 2 00 27 06, E-Mail: s-lackermeier@lbv.de

Katharina Spannraft (Projektleitung Biotoppfl ege)
Tel. 20 02 70 81, E-Mail: k-spannraft@lbv.de

Sylvia Weber (Projektleitung Artenschutz an Gebäuden)
Tel. 20 02 70 83, E-Mail: s-weber@lbv.de

Alexandra Baumgarten 
(Projektleitung Nachhaltigkeitsbildung)
Tel. 20 02 70 82, E-Mail: a-baumgarten@lbv.de

Dr. Sophia Engel 
(Projektleitung Vogelkunde und Vogelschutz)
Tel. 20 02 70 75, E-Mail: s-engel@lbv.de

Sabine Birnbeck 
(Projekt Klimawandel und Biodiversität)
Tel. 20 02 70 74, E-Mail: s-birnbeck@lbv.de

Christian Köbele (Biotoppfl ege, AHP Wechselkröte)
Tel. 20 02 70 72, E-Mail: c-koebele@lbv.de

Norbert Horlacher (Biotoppfl ege)
Tel. 01 52 / 05 85 37 24, E-Mail: n-horlacher@lbv.de

Delegierte

Edith Bachmayr, Tel. 81 23 078
Herbert Bartl, Tel. 90 37 436
Alicia Bilang, Tel. 35 69 546
Bernd Fischer, Tel. 28 806 179
Alexander Hausmann, Tel. 01 52 / 25 10 97 44
Gisela Heinz, Tel. 15 17 21
Werner Kaufmann, Tel. 93 88 59
Margarete Kistler, Tel. 64 22 756 und 0177/64 22 756
Claudia Lauscher, Tel. 70 088 484
Stephanie Rämisch, Tel. 66 97 23
Horst Rehn, Tel. 64 93 011
Werner Reuter, Tel. 47 04 430
Peter-Jürgen Schenkl, Tel. 70 55 67
Judith Starke, Tel. 93 69 63
Marianne Weber, Tel. 83 45 423

Arbeitskreise
1. Nistkästen
Werner Reuter, Roland Schwenk, Dr. Eva Schneider
Tel. 4 70 44 30, 0 81 02/8 01 09 70, 2 71 90 52

2. Fledermäuse
Dr. Irene Frey-Mann, Margarete Kistler,
Tel. 15 97 05 90, 64 22 756, 01 77/6 42 27 56

3. Schmetterlinge
Dr. Annette von Scholley-Pfab, Harald Süpfl e,
Tel. 6 51 48 16, 01 78/3 93 13 54

4. Naturschutz-Zentrum
Ilona Cockerell, Tel. 1 41 80 30, 01 72 / 4 90 26 23

5. Messen
Hermann Weidner, Tel. 0 81 78 / 71 71

6. Eisvogel aktuell
Sven Hallström, Tel. 91 33 45, Fax 91 89 52

7. Natur in der Stadt
Katharina Spannraft, Tel. 20 02 70 81

8. Umweltbildung
Alexandra Baumgarten, Tel. 20 02 70 82

9. Studienreisen, Erwachsenenbildung
Werner Reuter, Dr. Eva Schneider
Tel. 4 70 44 30, 2 71 90 52

10. Arten- und Biotopschutz-Gruppe Würmtal
Dietlind Freyer-Zacherl, Tel. 8 57 34 91

11. LBV-Hochschulgruppe
Alexander Hausmann, Tel. 01 52 / 25 10 97 44

12. Saatkrähen in München und Oberbayern
Matthias Luy, Tel. 2 19 64 30 51

13. Ornithologie
Dr. Sophia Engel, Tel. 20 02 70 75

14. Amphibien
Christian Köbele, Tel. 20 02 70 72



 1 / 2015 9Kreisgruppe München

Peter-Jürgen Schenkl verabschiedet
Bei der Jahreshauptversammlung 

der Kreisgruppe München am 13. 
Oktober 2014 wurde Peter-Jürgen 
Schenkl als 2. Vorsitzender feierlich 
verabschiedet. Schenkl war 1982 
Gründungsmitglied der Kreisgrup-
pe und seit 1998 im Vorstand vertre-
ten – zunächst als Schriftführer, ab 
2007 als stellvertretender Vorsitzen-
der. Schon seit 1986 fungiert er als 
Delegierter. 

In einer Rede würdigte die 1. Vor-
sitzende der Kreisgruppe, Frau Dr. 
Frey-Mann, Schenkls Verdienste. 
Neben seiner ehrenamtlichen Vor-
standsarbeit engagierte er sich bei 
zahlreichen Aktivitäten des LBV: Er 
war 20 Jahre im AK Nistkästen tätig, 
baute die LBV-Bibliothek auf, veröf-
fentlichte Artikel im NaturschutzRe-
port und arbeitete bei mehreren na-
turschutzpolitischen Initiativen fe-
derführend mit, in letzter Zeit vor 
allem beim Bündnis NOlympia und 
beim Grünfl ächenbündnis.

Peter-Jürgen Schenkl bleibt dem 
LBV als Delegierter und Mitarbeiter 
im Ladengeschäft in der Klenzestra-
ße verbunden.

Wir, seine Vorstandskollegen, 
werden seinen Rat und seine kon-
struktive Mitarbeit bei unseren Sit-

Peter-Jürgen Schenkl bei seiner Verabschiedung durch Dr. Irene Frey-Mann.     

Foto: C. Köbele

zungen vermissen. Wir wissen aber, 
dass er, wenn wir ihn brauchen, 
auch künftig zur Stelle ist.

Lieber Peter, wir sagen danke!

Der Vorstand der Kreisgruppe 
München Stadt und Land

Dr. Norbert Schäffer zum neuen 
LBV-Vorsitzenden gewählt

Am 18. Oktober ging bei der LBV-
Delegiertenversammlung in Am-
berg eine Ära zu Ende: Nach über 36 
Jahren an der Spitze des LBV trat 
Ludwig Sothmann nicht mehr zur 
Wahl als 1. Vorsitzender an. Die 350 
anwesenden Delegierten und Eh-
rengäste – darunter auch die neue 
Umweltministerin Ulrike Scharf – 
dankten ihm mit lang anhaltendem 
Beifall für seine herausragenden 
Verdienste um den LBV. Zukünftig 
wird er dem Vorstand als Ehrenvor-
sitzender mit Stimmrecht angehö-
ren. Als sein Nachfolger wurde ein-
stimmig Dr. Norbert Schäffer ge-
wählt. Der 49-jährige Biologe, der 
die letzten knapp 20 Jahre bei Euro-
pas größtem Naturschutzverband 
RSPB in England in leitender Funk-
tion in der internationalen Abtei-
lung beschäftigt war, kehrt damit zu 
seinen Wurzeln zurück. Bereits als 
Jugendlicher trat er dem LBV bei, 
engagierte sich in der Jugendgruppe 

Dr. Norbert Schäffer bei seinem Besuch 

der Münchner Delegiertenversammlung 

zusammen mit Dr. Frey-Mann.  

Foto: LBV

Sulzbach-Rosenberg und leistete sei-
nen Zivildienst in der Landesge-
schäftsstelle Hilpoltstein. Anschlie-
ßend folgten Tätigkeiten als Mitar-
beiter der Kreisgruppe Regensburg 
und Landesjugendleiter. Zwischen-
zeitlich war er Vorstandsmitglied 
und zuletzt aktives Beiratsmitglied.

Nun wird der gebürtige Oberpfäl-
zer der erste hauptamtliche Vorsit-
zende in der über 100-jährigen Ge-
schichte des LBV sein. „Für mich 
schließt sich ein Kreis. Ich freue 
mich, nach Bayern zurückzukehren 
und hier mit dieser überwältigen-
den Unterstützung etwas zu bewe-
gen“, so der frisch gewählte neue 
LBV-Vorsitzende.

Wir beglückwünschen Herrn Dr. 
Schäffer ganz herzlich zu seiner 
Wahl. Auf die Zusammenarbeit mit 
ihm freuen wir uns sehr!

Vorstand und Mitarbeiter 
der Kreisgruppe München
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Jahreshauptversammlung 2014
Mitte Oktober fand die Jahreshauptversammlung 2014 statt, zu der sich 

ca. 60 Mitglieder, haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, Förderer und In-
teressierte im Löwenbräukeller einfanden. Wichtigster Tagesordnungs-
punkt war neben der Ehrung langjähriger Mitglieder die Durchführung 
der Neuwahlen des Vorstands, des Schatzmeisters sowie der Delegierten 
und Kassenprüfer.

München über die neue Zusammen-
setzung des Vorstands. Frau Dr. 
Frey-Mann wurde dabei einstimmig 
in ihrem Amt bestätigt. Anstelle des 
aus dem Vorstand ausscheidenden 
Peter-Jürgen Schenkl fungieren zu-
künftig  Johann Leitmeier und Wal-
ter Sindlinger, der Schriftführer 
bleibt, als stellvertretende Vorsitzen-
de. Angelika Stettner folgt Christine 
Schenkl als Schatzmeisterin nach. 
Diese bleibt als Beisitzerin im Vor-
stand; Siegfried Braun wurde als 
Beisitzer bestätigt. In weiteren Wahl-
gängen bestimmte man Klaus-Joa-
chim Hofmann und Werner Kauf-
mann zu den Kassenprüfern und 
wählte die Delegierten. 

Ebenfalls auf dem Programm 
stand die Ehrung von Mitgliedern, 
die bereits 10, 20, 30 oder 40 Jahre 
dem LBV angehören. Den langjähri-
gen Unterstützern unserer Arbeit 
wurden Urkunden sowie Ehrenna-
deln in Bronze, Silber und Gold 
überreicht. Unsere u.a. in der Bio-
toppfl ege und im NUZ engagierte 
Delegierte Gisela Heinz nahm 
zudem die Auszeichnung „Mün-
chen dankt“, die die Stadt München 
für herausragendes ehrenamtliches 
Engagement verleiht, entgegen. 

 Susanne Lackermeier

Der neu gewählte Vorstand der Kreisgruppe München v.l.n.r.: Siegfried Braun, Chris-

tine Schenkl, Dr. Irene Frey-Mann, Angelika Stettner, Walter Sindlinger, Johann Leit-

meier

Dank an Frau Rosner!
Seit vielen Jahren unterstützt Frau 

Rosner großzügig die Biotoppfl ege 
und die Umwelt- und Nachhaltig-
keitsbildung des LBV München.

2014 spendierte sie wieder ein 
Grillfest für unsere ehrenamtlichen 
Biotoppfl egehelfer und -helferin-
nen. So konnten wir im Mai 40 Eh-
renamtliche in unser herausgeputz-
tes Maschinenlager in Aubing einla-
den.  

Im September fand dank einer 
weiteren Spende von Frau Rosner 
ein Ausfl ug der Ehrenamtlichen in 
die Königsbrunner Heide und an die 
Stadtbäche Augsburgs statt. Diese 
lehrreiche und zugleich fröhliche 
Fahrt stärkte den Zusammenhalt 

unter den Ehrenamtlichen noch ein-
mal spürbar. Für die große Wert-
schätzung der ehrenamtlichen Ar-
beit und die fi nanzielle Unterstüt-
zung danken wir Frau Rosner sehr 
und wir freuen uns schon jetzt, ihr 
unsere Pfl egeerfolge bei einer Füh-
rung zu zeigen. 

Darüber hinaus ermöglichte Frau 
Rosner die Weiterführung des Bio-
topforscher-Projekts, das nun unter 
der Bezeichnung „Junge Biotop-For-
scher“ fi rmiert (siehe auch S. 20). 
Liebe Frau Rosner, für Ihre Großzü-
gigkeit sagen wir ein ganz herzli-
ches Dankeschön!

Vorstand und Mitarbeiter
Frau Rosner beim Besuch der Moos-

schwaige.  Foto: C. Köbele

Dr. Irene Frey-Mann eröffnete den 
Abend mit einem ausführlichen Jah-
resrückblick, in dem die vielfältigen 
Aktivitäten des LBV München dar-
gelegt wurden. Nach der Vorstel-
lung des Finanzberichts durch 
Schatzmeisterin Christine Schenkl 

und dem Bericht der Kassenprüfer 
Johann Leitmeier und Klaus-Joa-
chim Hofmann folgte die Entlastung 
des Vorstands. 

Anschließend wurden die Wahlen 
durchgeführt. Zuerst entschieden 
die Mitglieder der Kreisgruppe 
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Gärtnern ohne Torf
Frühjahrszeit ist Gärtnerzeit: Sobald die Frühlingssonne den Winter 

vertreibt, geht es los mit der Gartenarbeit. Beete werden bestellt, Balkon-
kästen befüllt, und früher oder später wird frische Erde benötigt. Doch 
beim Erdenkauf gibt es einiges zu beachten: Wer Klima und Natur scho-
nen möchte, sollte ausschließlich zu torffreien Produkten greifen. Denn 
der Abbau von Torf trägt wesentlich zum Artensterben und Klimawandel 
bei – dabei belegen verschiedene Studien, dass für gärtnerische Zwecke 
gar kein Torf nötig ist!

Torf entsteht in Mooren, wenn ab-
gestorbenes Pfl anzenmaterial zu 
Boden sinkt und nur teilweise ver-
rottet. Bis eine Torfschicht von einem 
Meter Dicke herangewachsen ist, 
dauert es 1.000 Jahre! Das bedeutet, 
dass Torf genau wie Kohle und 
Erdöl ein fossiler Rohstoff ist, auf 
den wir nicht unbegrenzt zugreifen 
können. Jahrhunderte lang wurden 
Moore in Deutschland trockenge-
legt, um eine landwirtschaftliche 
Nutzung oder den Abbau von Torf 
zu ermöglichen. Torf wurde zu-
nächst als Bau- und Brennmaterial 
verwendet, ab den 1960er-Jahren 
dann vorwiegend als Gartensub-
strat. Mittlerweile sind 99 Prozent 
der deutschen Moore degradiert. 

Katastrophale Folgen 
der Moortrockenlegung

Das hat fatale Folgen für Natur 
und Klima, denn intakte Moore 

haben eine klimakühlende Wirkung, 
indem sie CO2 aus der Atmosphäre 
fi xieren. Bei der Entwässerung von 
Mooren wird das Treibhausgas aller-
dings innerhalb weniger Jahre wie-
der frei. Auch für den Erhalt der Bio-
diversität sind Moore unverzichtbar, 
denn viele vom Aussterben bedroh-
te Tier- und Pfl anzenarten fi nden 
nur hier einen Lebensraum: Sonnen-
tau und Hochmoorgelbling können 
nur sehr begrenzt auf andere Bioto-
pe ausweichen. Ein Niedergang der 
Moore bedeutet somit auch den Tod 
von außergewöhnlichen Tieren und 
Pfl anzen.  

Irreführende Produkt-
bezeichnungen

Doch der Einsatz von Torf in Blu-
mentopf und Garten ist gar nicht 
nötig: Verschiedene Studien bele-
gen, dass Pfl anzen ebenso gut in 
torffreien Substraten gedeihen. Als 

Torfersatzstoffe werden Mischun-
gen aus pfl anzlichen (Kompost, Rin-
denhumus) und mineralischen Roh-
stoffen (z.B. Bims, Blähton) verwen-
det. Viele Erdenfi rmen führen seit 
ein paar Jahren zumindest ein torf-
freies Produkt im Sortiment; doch 
noch immer dominieren die torfhal-
tigen Erden den Markt. Selbst soge-
nannte torfreduzierte Erden beste-
hen oft noch zu 60 bis 80 Prozent aus 
Torf. Irreführend ist auch die Be-
zeichnung „Bio-Erde“; sie besagt le-
diglich, dass das Substrat schad-
stofffrei und ohne Mineraldünger 
hergestellt wurde. Das vermeintlich 
naturschonende Produkt kann je-
doch zu großen Anteilen aus Torf be-
stehen. 

Die Annahme, kalkunverträgliche 
Pfl anzen wie Rhododendron könn-
ten nur in Torf gedeihen, ist unbe-
gründet. Ursprünglich kommen 
diese Pfl anzen nämlich nicht im 
Moor, sondern auf sauren Granit- 
oder Gneisböden vor. Der Begriff 
„Moorbeetpfl anzen“ suggeriert dem 
Käufer somit fälschlicherweise, dass 
die Pfl anzen Torf benötigen. Statt-
dessen gibt es spezielle torffreie 
Erden, deren Kalkgehalt durch Säu-
rezugaben genau reguliert ist; für 
Rhododendron und Co. sind sie bes-
tens geeignet.

Beim nächsten Erdenkauf sollten 
Sie sich also nicht von der Fülle an 
Erden den Blick vernebeln lassen, 
sondern gezielt nach einem torffrei-
en Produkt greifen.

Erfolgreicher Start 
des LBV-Projekts

Seit einem Jahr läuft nun beim 
LBV München das Projekt Gärtnern 
ohne Torf auf Hochtouren. Über in-
tensive Öffentlichkeitsarbeit wurde 
das Thema nach außen getragen. 
Auf der LBV-Homepage können ge-
nauere Informationen nachgelesen 
sowie eine Liste mit Bezugsquellen 
für torffreie Erden heruntergeladen 
werden. Zudem ist diesem Artikel 
ein Flyer beigelegt, der im Rahmen 
des Projekts entstand.

 Sabine Birnbeck
Der Sonnentau ist in Bayern aufgrund der großfl ächigen Zerstörung der Moore mitt-

lerweile stark gefährdet.  Foto: O. Wittig / LBV-Archiv
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Für jedes Kraut der richtige 
Standort

„Gegen alles ist ein Kraut gewachsen!“ Das gilt leider nicht mehr über-
all, denn alte Heilpfl anzen und einige nützliche Gräser sind selten gewor-
den, viele von ihnen stehen mittlerweile unter Schutz. Unsere Biotope bie-
ten vielen verdrängten Arten mit besonderen Inhaltsstoffen eine Heimat. 
Die Flächen umfassen mit Heiden und Feuchtwiesen seltene Relikte der 
früheren Naturlandschaft in und um München und sind Lebensraum für 
Pfl anzen mit den verschiedensten Ansprüchen.

(Arten-)Reichtum 
auf den LBV-Biotopen

Sonnig, aber nicht zu trocken soll 
es sein. Diese Ansprüche stellt das 
Echte Tausendgüldenkraut an sei-
nen Standort. Die LBV-Biotoppfl ege 
sorgt mit regelmäßiger Mahd und 
angepassten Entbuschungsaktionen 
dafür, dass die lichtliebende Pfl anze 
sonnige Wuchsorte vorfi ndet. Sein 
Name verrät die hohe Wertschät-
zung, die dem Tausendgüldenkraut 
früher entgegengebracht wurde. 
Aufgrund seiner Bitterstoffe war es 
ein Mittel gegen Verdauungsbe-
schwerden. Heute steht es auf der 
Roten Liste Bayerns. Dank gezielter 
Pfl ege ist es auf einigen LBV-Biotop-
fl ächen zu fi nden. Vor allem auf der 
Freimanner Isarbrenne fühlt es sich 
wohl, wo es mit mehreren Hundert 
Exemplaren vertreten ist. 

Auf unseren trockeneren Standor-
ten wächst der Gewöhnliche Wund-
klee. Gewöhnlich ist er aber nicht 
mehr, sein Vorkommen schwindet 

zusehends. Deshalb befi ndet er sich 
auf der Vorwarnstufe zur Roten 
Liste. Die gelben Blüten waren einst 
beliebt als Wundheilmittel bei 
Mensch und Tier. Innerlich ange-

durch den gleichnamigen Kräuter-
likör bekannt, fi ndet die Blutwurz 
heute noch in der Homöopathie als 
blutstillender Inhaltsstoff Anwen-
dung.

Das Wollgras mag es nass

Nur auf den richtig feuchten Wie-
sen lässt es seinen weißen Schopf 
fl attern: Das Schmalblättrige Woll-
gras ist im Stadtgebiet München 
vom Aussterben bedroht. Es wächst 
auf nassen Moorstandorten und hat 
weiße, feine Blütenhüllfäden. Frü-

Drei von hunderten Blüten des Tausendgüldenkrautes auf der Isarbrenne. 

Foto: E. Ehret

Im Aubinger Moos daheim: das Schmalblättrige Wollgras   Foto: E. Ehret

Spendenkonto:

Landesbund für Vogelschutz
Konto-Nr.: 100 107 911
BLZ: 701 500 00
IBAN: DE40 7015 0000 0100 1079 11
BIC: SSKMDEMM
Kennwort: Biotoppfl ege

wendet wirkt er blutreinigend und 
abführend. 

Etwas mehr Feuchtigkeit als der 
Wundklee benötigt die gerbstoffrei-
che Blutwurz. Das unscheinbare 
Kraut wächst auf einigen Streuwie-
sen, die der LBV betreut. Vor allem 
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Gute Laune herrschte beim Grillfest mit unseren ehrenamtlichen Biotoppfl egehelfern. V.l.n.r.: Ulrich Schwab, Elke Gehl, Martin 

Lell, Peter Hanselka, Karin Schmitt-Kunert, Marie-Luise Lotter, Ingrid Hanselka, Heide Hoff, Andreas Mayer, Claudia Lauscher, Mine 

Cicek, Ingo Hinrichs, Robert Obermeir, Ira Walter, Ernst Ehret, Ursula Rieck, Frauke Lücke, Beate McNeill, Gisela Heinz, Werner Graf, 

Daniela Kipp, Christa Seif, Stefan Kipp, Werner Asam, Bernhard Bauer, Monika Graf, Agnes Ferenczi, Renate Scheider, Rainer Drews, 

Wolfgang Fritsch, Michaela Thiel, Norbert Horlacher.    Foto: C. Köbele

 Förderer der Biotoppfl ege:

 Zahlreiche Spender in und außerhalb des LBV, Referat für Gesundheit und 
Umwelt der Landeshauptstadt München, Regierung von Oberbayern, 
Münchner Tierpark Hellabrunn, Bayerische Staatsforsten Forstbetrieb 
München und Forstbetrieb Freising, Bernhard Glück GmbH, Arbeitskreis 
Naturschutzzentrum, Arbeitskreis Nistkästen, Ruth Rosner. Vielen Dank 
für Ihre Unterstützung!

 Gesucht sind:

Helfer für die 
Biotoppfl ege! 

Wir bieten auch 
hochwertiges 
Material für Mähgut-
übertragungen an.

Kontakt: Katharina Spannraft
Tel. 089 / 20 02 70 81
E-Mail: k-spannraft@lbv.de 

her fl ocht man daraus Kerzendocht. 
Auch so manches Kissen wurde mit 
den weichen Härchen gefüllt. Im 
Aubinger Moos befi nden sich heute 
die einzigen ursprünglichen 
Wuchsorte innerhalb des Stadtge-
biets. Durch eine gezielte Mahd, die 
Verpfl anzung einzelner Sprosse und 
durch Aussäen auf geeigneten 
Standorten konnten wir das Woll-
gras erfolgreich auf weiteren Biotop-
fl ächen ansiedeln. 

Viele helfende Hände

Nicht mit tausend Gulden aufzu-
wiegen ist die Mithilfe der ehren-
amtlichen Biotoppfl egehelfer. In un-
ermüdlichem Einsatz für die Natur 
unterstützen sie das hauptamtliche 
Team rund ums Jahr – und das so-
wohl unter der Woche als auch am 
Wochenende! Im Jahr 2014 haben sie 
insgesamt schon über 1.300 m³ Äste 
und Mähgut aus den Biotopen ge-

schafft. Dieser Fleiß wurde auch in 
diesem Jahr durch eine großzügige 
Spende von Frau Rosner honoriert: 
Sie spendierte den Helfern einen 
eindrucksvollen Ausfl ug in die Kö-
nigsbrunner Heide (siehe S. 10). 
Viele weitere Spender unterstützen 
die Biotoppfl egearbeit des LBV 
ebenfalls. Für diese wichtige fi nan-
zielle Hilfe zum Erhalt der gefährde-
ten Arten sagen wir ein herzliches 
Dankeschön. 

 Katharina Spannraft
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RGU-Förderprojekt Münchner 
Rauchschwalbenkartierung

Rauchschwalben verbindet man 
eher mit ländlicher Idylle, brüten 
sie doch meist in Viehställen. Aber 
auch in der Großstadt München 
gibt es Rauchschwalben. 2013 wur-
den ihre Bestände im Rahmen des 
Projekts Artenschutz an Gebäuden 
erfasst. Diese stadtweite Rauch-
schwalbenkartierung ermöglichte 
die Förderung durch das Referat 
für Gesundheit und Umwelt der 
Landeshauptstadt München.

In einem ersten Arbeitsschritt 
wurden potenzielle Standorte von 
Rauchschwalbenbrutplätzen im 
Stadtgebiet ermittelt. Telefonisch 
wurde mit jedem Standort Kontakt 
aufgenommen, um erste Informatio-
nen über Rauchschwalben abzufra-
gen. Für die Kartierung erarbeitete 
man Informationsblätter und einen 
Kartierbogen. 

Die Standorte wurden auf haupt- 
und ehrenamtliche Kartierer ver-
teilt. Diese prüften zwischen April 
und Juli des Jahres bei jeweils zwei 
bis drei Besuchen, ob und wie viele 
Nester von Rauchschwalbenpär-
chen besetzt waren. Zusätzlich un-
tersuchte man, ob weitere typische 
Arten des ländlichen Raumes am je-
weiligen Standort vorkommen. Hier 
lag der Fokus vor allem auf den 
Arten Haus- und Feldsperling, 
Mehlschwalbe und Mauersegler. 
Insgesamt wurden im Rahmen des 
Förderprojekts 58 Standorte in Mün-
chen sowie acht Stadtgüter in und 
um München untersucht.

Schwalbeninseln 
im Stadtgebiet

An 45 Standorten in München 
und auf vier Stadtgütern wurden 
Rauchschwalben bzw. deren Nester 
gefunden. Die Standorte liegen nicht 
fl ächendeckend über das Stadtge-
biet verteilt, sondern häufen sich an 
Standorten mit dörfl ich geprägten 
Strukturen (Landwirtschaft mit 
Viehhaltung im Westen und Nor-
den) oder Pferdehaltung (Reitanla-
gen und Pferdeställe im Osten). Die-
sen Standorten kommt für den Ar-

terhalt ebenso große Bedeutung zu 
wie Einzelstandorten mit hohem 
Brutpaarbestand im Stadtgebiet 
(Oberwiesenfeld, Fröttmaning, 
Maxvorstadt, Pasing), die zudem 
die Vernetzung lokaler Populatio-
nen in München ermöglichen. Ein 
Verlust dieser Einzelstandorte birgt 
die Gefahr der Verinselung ohne 
Austauschmöglichkeit für die Stand-
orte im Westen, Norden und Osten. 

Tierhaltung ist unverzicht-
bar für Rauchschwalben 
und andere Arten

Besonders wichtig für die Rauch-
schwalben sind die Standorte mit 
Tierhaltung. Dort war ein höherer 
Prozentsatz der Nester besetzt als an 
Standorten ohne Tierhaltung; außer-
dem wurden große Rauchschwal-

benpopulationen mit zehn und 
mehr Brutpaaren nahezu ausschließ-
lich an Orten mit Tierhaltung gefun-
den. Auch zusätzliche Vorkommen 
von Feld- und Haussperling, Mehl-
schwalbe oder Mauersegler ver-
zeichnete man dort deutlich häufi -
ger. Somit ist die Tierhaltung nicht 
nur für die Rauchschwalbe, sondern 
auch für andere von ländlichen 
Strukturen profi tierende Kulturfol-
ger-Arten ein Faktor zur Förderung 
und zum Erhalt der Artenvielfalt.

Im Rahmen des Förderprojekts 
„Münchner Rauchschwalbenkartie-
rung“ wurden auch Maßnahmen zu 
Schutz und Förderung von Rauch-
schwalben und anderen Arten um-
gesetzt. So wurden in einigen Ställen 
und Gütern Nisthilfen für Schwal-
ben und Sperlinge angebracht. In 
zwei der Nisthilfen erfolgte bereits 
im Jahr der Anbringung eine Brut. 

Förderer des Projekts Artenschutz an Gebäuden:

Die Grundlage für das Projekt bildet das Erbe, das die Kreisgruppe Mün-
chen von Frau Barbara Fuchs erhalten hat. Weitere Gelder erhalten wir von 
zahlreichen Spendern in und außerhalb des LBV, vom Referat für Gesund-
heit und Umwelt der Landeshauptstadt München und von unseren Ar-
beitskreisen Naturschutzzentrum und Nistkästen. Allen Spendern und 
Förderern ein herzliches Dankeschön!
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Quo vadis, 
Rauchschwalbe?

Im Rahmen des RGU-Förderpro-
jekts „Münchner Rauchschwalben-
kartierung“ konnten insgesamt 267 
Brutpaare der Rauchschwalbe im 
Stadtgebiet München kartiert wer-
den. Die meisten Brutpaare (239 = 90 
Prozent) sind an Standorte mit Tier-
haltung gebunden. Nur 10 Prozent 
verteilen sich auf Standorte ohne 
Tierhaltung. Diese Aufteilung zeigt 
bereits, wie bedeutend der Erhalt der 
Vieh- und Pferdeställe im Stadtge-
biet für den Erhalt des Rauchschwal-
benbestandes in München ist. 

Die Kartierungsergebnisse liefern 
eine Datengrundlage, auf deren 
Basis die zukünftige Entwicklung 
der Münchner Rauchschwalben 
wahrnehmbar gemacht werden 
kann. Bedingt durch die zu erwar-
tende städtebauliche Entwicklung 
ist abzusehen, dass der Bestand in 
den Folgejahren – möglicherweise 
drastisch – sinken wird. Das Ver-
schwinden der Reitanlagen im 
Osten mit nachfolgender Bebauung 
könnte den Totalausfall der dortigen 
Population zur Folge haben. Ähnli-
ches gilt für den weiteren Rückgang 
landwirtschaftlicher Anwesen mit 
Viehhaltung im westlichen und 
nördlichen Stadtgebiet. 

Im Projekt Artenschutz an Gebäu-
den wollen wir uns gegen eine nega-
tive Entwicklung des Münchner 
Rauchschwalbenbestands stemmen. 
In diesem Jahr konnten wir eine Ver-
grämungsmaßnahme an der Tier-
medizinischen Fakultät am Ober-
wiesenfeld in letzter Sekunde ver-

Spendenkonto:

  Landesbund für Vogelschutz
Konto-Nr.: 100 107 911
BLZ: 701 500 00 
IBAN: DE40 7015 0000 0100 1079 11
BIC: SSKMDEMM
Kennwort: Gebäudebrüter

 Schlupfwinkel von Mauerseglern, Spatzen & Co. 
Mauersegler, Rauch- und Mehlschwalbe, Haussperling, 
Dohle und Turmfalke brauchen unsere Hilfe. 

Bitte helfen Sie mit, diese Gebäudebrüter zu schützen: 
Melden Sie uns alle Bruten aus München 
und dem Landkreis! 

Meldebögen und Informationen gibt es in unserer 
Geschäftsstelle in der Klenzestr. 37 oder im 
Internet: www.lbv-muenchen.de/Projekte unter 
Artenschutz an Gebäuden/ Schutzmaßnahmen/ Meldung von Quartieren

Kontakt: Sylvia Weber, Tel. 089 / 20 02 70 83, E-Mail: s-weber@lbv.de

GESUCHT!
 Schlupfwinkel von Mauerseglern, Spatzen & Co. 

Artenschutz an Gebäuden/ Schutzmaßnahmen/ Meldung von Quartieren

Kampagne von  LBV und Sellgreen
zum Handyrecycling

Handys bestehen aus wertvollen Rohstoffen, die recycelt werden 
können. Bitte nicht wegwerfen! Zusammen mit unserem Partner 
Sellgreen bieten wir zwei Möglichkeiten, sich vom alten Handy zu 

trennen. Die Natur profi tiert: 

• Auf der www.sellgreen.de können Sie Ihr altes Handy 
verkaufen und den Ertrag dem LBV spenden oder

• Sie geben Ihr altes Handy in unserem Naturschutzzentrum, 
Klenzestraße 37, 80469 München ab (geöffnet Mo. – Fr., 13 – 18 Uhr). 

Für jedes Handy erhalten wir 2 € für unsere Arbeit 
im Arten- und Biotopschutz.

Vielen Dank!

hindern – 20 Rauchschwalbenbrut-
paare sollten wegen einer geplanten 
Umnutzung der Stallungen ausge-
sperrt werden. Dank des Förderpro-
jekts und der fl eißigen Arbeit aller 
Kartierer werden wir dazu beitra-
gen, dass die Rauchschwalben auch 
in Zukunft ihre Heimat am Oberwie-
senfeld und in München behalten.

Sylvia Weber
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Ist der Raufußkauz auf der 
Münchner Schotterebene wieder 
im Aufwind?

Eulen sind wegen ihrer geheimnisvollen nächtlichen Lebensweise und 
ihrer nach vorne gerichteten Augen eine attraktive Vogelgruppe. Der Rau-
fußkauz spricht wegen seines Puppengesichts und melodischen „Ge-
sangs“ die Menschen besonders an. Er ist eine avifaunistische Kostbarkeit 
unserer Heimat, entzieht sich der Beobachtung jedoch durch seine heim-
liche Lebensweise wie keine andere Vogelart.

Über das Vorkommen und die 
Bruterfolge des Raufußkauzes im 
Höhenkirchener Forst wurde bereits 
mehrfach im NaturschutzReport 
berich tet, zuletzt 2011. In diesem 
Arti kel geht es um die Populations-
entwicklung dieser faszinierenden 
Vö gel in den Jahren 2012 bis 2014, 
die ich im Rahmen der Nistkasten-
Betreuung in den großen Forsten um 
München hautnah miterleben konn-
te.

Populationsentwicklung 
zwischen 1990 und 2011

Die schweren Orkane Vivian und 
Wiebke Ende Februar 1990 hatten 
für die Kleineule zwei sehr gegen-
sätzliche Auswirkungen: Einerseits 
wurde ein großer Teil ihrer Nistplät-
ze in Bäumen (meist in ehemaligen 
Schwarzspecht-Höhlen) durch 
Windbruch vernichtet. Andererseits 
entstanden in den Wäldern große 
Freifl ächen, die das Aufkommen 
von Mäusen, der Hauptnahrung des 
Raufußkauzes, begünstigten. In den 
folgenden Jahren wurden deshalb in 
fast allen größeren Forsten um Mün-
chen künstliche Höhlen in Form von 
Nistkästen für den Kauz angebracht. 

Der Erfolg war erstaunlich: Die 
vor 1990 wohl nur kleine Population 
konnte damit nicht nur stabilisiert, 
sondern deutlich vergrößert werden 
– bis zu einem Höhepunkt im Jahr 
2002 mit mehr als 60 bekannt gewor-
denen Bruten. Danach ging die Zahl 
der jährlichen Bruten im Rahmen 
der natürlichen Schwankungsbreite 
bis zu einem Tiefstand im Jahr 2011 
mit nur noch fünf Bruten zurück. Zu 
diesem Rückgang trug sicher die 
Sukzession, also das Zuwachsen der 
Freifl ächen in den Forsten, und der 

damit einhergehende großfl ächige 
Rückgang der Kleinsäugerpopulati-
onen bei.

Ebersberger Forst 
mit 94 Nistkästen

In diesem 90 km² großen Forst 
(davon 76 km² Staatswald) domi-

niert der Waldkauz. 2012 konnte nur 
ein singendes Raufußkauz-Männ-
chen registriert werden, allerdings 
keine Brut. 2013 fand eine Nistkas-
ten-Brut mit drei ausfl iegenden 
Jungkäuzen im Forstrevier Ingels-
berg statt. Im Herbst des gleichen 
Jahres konnten zwei weitere Männ-
chen im Forstrevier Anzing nachge-
wiesen werden. 2014 dann die große 
Überraschung: In der Nacht des 17. 
März wurden an vier verschiedenen 
Stellen des Forstreviers Ingelsberg 
die Rufe fünf singender Männchen 
verzeichnet – ein bis dahin nicht für 
möglich gehaltenes Ergebnis. Etwas 

Helmut Meyer mit einem Raufußkauz-Weibchen im Hofoldinger Forst    

 Foto: Stefan Natterer
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später wurden noch zwei weitere 
Stellen mit singenden Männchen ge-
funden, insgesamt also sechs neue 
potenzielle Brutplätze, alle in 
Schwarzspecht-Höhlen in Buchen. 
Die Bilanz am Ende der Brutsaison 
war jedoch ernüchternd: Es kam nur 
zu einer einzigen Brut. An den Nist-
kästen balzten die Raufußkäuze 
nicht. Auffallend war auch, dass so 
gut wie keine Rufaktivität der Wald-
käuze zu vernehmen war, mögli-
cherweise der Grund für die er-
staunlich große Gesangsaktivität 
der Raufußkäuze.

Forsten südlich von Va-
terstetten (zwischen Hart-
hausen und Wolfersberg) 
mit 30 Nistkästen

2012 sang bereits am 5. Februar 
westlich von Wolfersberg ein Rau-
fußkauz in mondheller Nacht nahe 
einer Bucheninsel im Fichtenwald 
sehr ausdauernd, ungeachtet der 
Schneedecke und eisiger Tempera-
turen von – 16 Grad. Es war die An-
kündigung eines Spitzenjahres der 
Kleinsäugerpopulationen in den 
Wäldern der Schotterebene. Ab dem 
1. März saß dann ganz in der Nähe 
ein Weibchen in einer Schwarz-
specht-Höhle in einer Buche. Der be-
nachbarte Nistkasten blieb unbeach-
tet, auch als das brütende Weibchen 
Mitte des Monats von seinem Gele-
ge – vermutlich von einem Schwarz-
specht – vertrieben wurde. Doch ab 
dem 10. Mai brütete der Raufußkauz 
erneut in dieser Höhle, und dieses 
Mal offenbar mit Erfolg. Im Verlauf 

des Frühjahrs 2012 wurden im Wol-
fersberger Holz durch singende 
Raufußkauz-Männchen drei weitere 
Schwarzspecht-Höhlen entdeckt. 
Neben den beiden schon genannten 
Bruten wurde eine dritte Brut regis-
triert; doch keine konnte näher kon-
trolliert werden.

Im südlich benachbarten Jagdre-
vier Aich fand 2012 eine Nistkasten-
Brut mit sechs Jungen statt, die vom 
dortigen Revierjäger M. Depree fi l-
misch dokumentiert wurde. Alle 
Jungkäuze fl ogen damals aus.

2013 folgte ein schlechtes Jahr für 
die Käuze: Im Wolfersberger Holz 
wurde nur in einer der vier Schwarz-
specht-Höhlen gebrütet, 2014 in 
zwei dieser Höhlen, wobei eine 
Brut vermutlich abgebrochen 
wurde. In den Nistkästen fanden 
keine Bruten statt, auch nicht im 
Jagdrevier Aich.

Hohenbrunner Forst (pri-
vater Teil des nördlichen 
Höhenkirchener Forstes) 
mit 20 Nistkästen

Hier wurde Folgendes registriert: 
Für 2012 sieben balzende Männ-
chen, aber nur zwei Bruten, beide in 
Nistkästen; sieben fl ügge Jungkäu-
ze. Für 2013 vier balzende Männ-
chen; wieder zwei Bruten, beide in 
Nistkästen; nur zwei fl ügge Jung-
käuze. Für 2014 fünf balzende 
Männchen und vier Bruten; darun-
ter zwei in Schwarzspecht-Höhlen; 
acht ausgefl ogene Jungkäuze aus 
den beiden Nistkastenbruten.

2012 war also auch hier – wie in 

den anderen Forsten auf der Schot-
terebene – ein krasses Missverhält-
nis zwischen der Zahl der balzenden 
Männchen und der anwesenden 
Weibchen zu beklagen, mit einer un-
terdurchschnittlichen Reprodukti-
onsrate als Folge. 2013 führten der 
rasche Niedergang der Kleinsäuger-
Population und unwirtlichste Wet-
terverhältnisse während der Auf-
zuchtphase zum schlechtesten Brut-
erfolg seit Jahren. Die geschlüpften 
Jungkäuze starben fast durchweg 
schon in der frühen Nestlingsphase 
an Nahrungsmangel. 2014 dann ein 
Lichtblick: Die Männchen balzten 
nach einem milden Winter schon ab 
Februar, wobei die Gesangsaktivität 
der unverpaarten Männchen bis in 
den Mai hinein anhielt. Und was 
noch viel wichtiger war: Das Zah-
lenverhältnis von Männchen und 
Weibchen begann sich anzuglei-
chen. Nur ein Männchen blieb „Sin-
gle“ – vermutlich deshalb, weil sein 
bevorzugter Nistkasten während 
der Hochbalz bei Baumfällarbeiten 
zerstört worden war. Ein anderes 
Männchen begann Anfang Mai an 
einem Nistkasten wieder zu balzen, 
als seine Brut in einer Schwarz-
specht-Höhle aus unbekanntem 
Grund vom Weibchen aufgegeben 
worden war. Doch auch im Hohen-
brunner Forst war eine Tendenz zu 
Bruten in Schwarzspecht-Höhlen er-
kennbar.

Hofoldinger Forst 
mit 53 Nistkästen

War bis 2011 die Zahl der anwe-
senden Raufußkauz-Männchen auf 
drei zurückgegangen, konnten 2012 
10 bis 15 Männchen akustisch wahr-
genommen werden. Es kam jedoch 
nur zu fünf Bruten, davon zwei in 
Schwarzspecht-Höhlen und drei in 
Nistkästen. Diese Nistkasten-Bruten 
wurden von demselben Weibchen 
direkt nacheinander mit drei ver-
schiedenen Männchen durchgeführt 
– eine phänomenale Leistung des 
Weibchens, das so in einer Brutsai-
son 20 Eier und 14 fl ügge Jungkäu-
ze hervorbrachte. Überdeutlich wur-
de damit jedoch auch der Mangel an 
Weibchen.

2013 konnte keinerlei Gesangsak-
tivität der Männchen und nur eine 
Brut in einer auch schon 2012 besetz-
ten Schwarzspecht-Höhle festge-
stellt werden.

Wenige Tage alter Raufußkauz  Foto: Werner Borok
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2014 war die Gesangsaktivität der 
Männchen hingegen wieder groß. So 
konnten z.B. noch am 25. April fünf 
gleichzeitig singende Männchen ge-
hört werden. Von insgesamt acht 
Männchen blieben vier unverpaart, 
darunter drei an Schwarzspecht-
Höhlen. Ein Männchen balzte 
gleichzeitig an einer Höhle und 
einem Nistkasten, jedoch erfolglos. 
Es wurden vier Bruten registriert, 
davon drei in Nistkästen mit je vier 
Jungkäuzen und eine in einer 
Spechthöhle. Die Nistkasten-Bruten 
begannen unüblich – über das Früh-
jahr verteilt – Anfang April, Anfang 
Mai und Mitte Juni, was auf eine 
Wiederzunahme der Kleinsäuger in 
der ersten Jahreshälfte 2014 hindeu-
tet.

Perlacher und Grünwalder 
Forst mit 44 Nistkästen

Die letzten Bruten wurden hier 
2008 registriert. Seit 2009 konnte 
dann keine Brut mehr nachgewiesen 
werden. 

Forstenrieder Park 
mit 31 Nistkästen

In den Nistkästen im Forstenrie-
der Park, um deren Pfl ege ich mich 
seit 2012 kümmere, konnten bislang 
noch keine Bruten festgestellt wer-
den. G. Heibl hatte es sich zur Auf-
gabe gemacht, im Herbst 2013 und 
im Frühjahr 2014 möglichst alle Höh-
lenbäume im Park und im östlichen 
Teil des benachbarten Forsts Kasten 
zu kartieren. In zeitaufwendigen Be-
gehungen fand er 130 Höhlenbäume, 
viele sogar mit mehreren Höhlen. 
Dabei entdeckte er, dass eine 
Schwarzspecht-Höhle im westlichen 
Forstrevier Maxhof und eine Höhle 
im direkt benachbarten Teil des 
Forsts Kasten 2014 vom Raufußkauz 
zur Brut genutzt worden war. Die 
Brut im Forst Kasten konnte dank 
des zuständigen Försters, der den 
Einsatz eines Baumpfl egers organi-
sierte, kontrolliert werden: Es waren 
fünf Jungvögel geschlüpft. Über den 
abschließenden Bruterfolg beider 
Bruten ist jedoch nichts bekannt.

Fazit und Ausblick

Die in der Überschrift aufgewor-
fene Frage kann also nur unter Vor-
behalt mit „Ja“ beantwortet werden.

Die Zahl der Männchen hat ab 
2012 wieder zugenommen, nicht je-
doch die Zahl der Weibchen. Das 
krasse Missverhältnis der Ge-
schlechter hatte in den Jahren 2012 
bis 2014 einen suboptimalen Repro-
duktionserfolg zur Folge. Ein Licht-
blick ist die in der Brutsaison 2014 
angestiegene Zahl der Weibchen im 
Hohenbrunner und im Hofoldinger 
Forst. 

Der Trend scheint außerdem zu 
Bruten in den Schwarzspecht-Höh-
len zu gehen. 2014 fanden in ihnen 8 
der 13 registrierten Bruten statt. Die 
Nistkästen werden häufi g nicht be-
achtet, auch wenn sie in direkter 
Nachbarschaft zu besetzten Höhlen 
hängen. 

Die Raufußkäuze treten in den 
großen Forsten um München ge-
klumpt auf. Die besiedelten Areale 
sind relativ klein, die unbesiedelten 

Raufußkauz-Nestlinge vor dem Beringen (Hofoldinger Forst)  Foto: Geronimo Heibl
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Areale sehr groß, trotz fl ächende-
ckendem Nistkasten-Angebot. Eine 
Ausnahme bildet dabei der Hohen-
brunner Forst, der jedoch wegen sei-
ner geringen Fläche (ca. 6 km²) nicht 
als repräsentativ angesehen werden 
kann.

Die Kleinsäugerpopulationen auf 
der Schotterebene haben sich 2014 
offenbar erholt und scheinen weiter 
zuzunehmen. Dafür sprechen die 
hohe Gesangsaktivität der Raufuß-
kauz-Männchen vom zeitigen bis ins 
späte Frühjahr, die erst Mitte Juni 
begonnene und trotzdem erfolgrei-
che Brut im Hofoldinger Forst und 
der starke Fruchtansatz der Buchen, 
die den Kleinsäugern ein reiches 
Nahrungsangebot liefern. So besteht 
für 2015 berechtigte Hoffnung auf 
eine erfolgreichere Brutsaison als in 
den Jahren zuvor.

Wie wird es langfristig weiterge-
hen? „Prognosen sind schwierig, be-
sonders wenn sie die Zukunft betref-
fen“, soll einmal der dänische Phy-
sik-Nobelpreisträger Niels Bohr ge-
sagt haben. Jedenfalls bleibt die 
Populationsdynamik des Raufuß-
kauzes auf der Münchner Schotter-

Das Tierbeobachtungshaus des LBV in Aschheim kann ganzjährig besichtigt werden, allerdings nach telefo-
nischer Vereinbarung, weil es eingezäunt ist, damit sich die verschiedenen Tier arten un gefährdet und un gestört 
in ihren Behausungen ein richten und wohlfühlen können.
Tel.: 0 89/9 03 74 36, Herbert Bartl.

ebene weiterhin spannend. Mitstrei-
ter bei der Betreuung der Bruten 
und der jährlichen Reinigung der 
Nistkästen wären übrigens sehr 
willkommen.

Danksagung

Bei den umfangreichen Untersu-
chungen zur Populationsdynamik 
des Raufußkauzes haben in meinem 
Betreuungsgebiet zahlreiche Perso-
nen wertvolle Beiträge geleistet. Ich 
danke dafür in erster Linie G. Schroll 
für die Mithilfe bei der Kontrolle 
und Wartung der insgesamt ca. 300 
Nistkästen. C. Reinichs hat seit 1999 
aus eigenen Mitteln 60 dieser Nist-
kästen gebaut und anfangs auch be-
treut. 

Im Ebersberger Forst gibt es seit 
1992 eine fruchtbare Zusammenar-
beit mit den Forstbehörden, derzeit 
besonders mit dem stellvertreten-
den Betriebsleiter des Forstbetriebs 
Wasserburg J. Keßler und den Re-
vierleitern H. Deininger (Forstrevier 
Ingelsberg) und D. Fraunhoffer (Re-
vier Kirchseeon). In den Forsten süd-
lich von Vaterstetten stand Förster D. 

Schmidt von der Finck‘schen Guts- 
und Forstverwaltung meinen Akti-
vitäten stets wohlwollend gegen-
über. M. Depree vom Jagdrevier 
Aich unterstützte mich immer wie-
der mit selbstgebauten Nistkästen 
und eigenen Einsätzen. Für den Ho-
henbrunner Forst hat Revierjäger P. 
Ott ebenfalls Nistkästen gebaut und 
beim Aufhängen geholfen. Im Hofol-
dinger Forst begleitete Förster R. 
Tränker meine Bemühungen von Be-
ginn (1998) an mit großem Verständ-
nis und Wohlwollen. Im Perlacher 
und Grünwalder Forst half M. Siering 
bei der Kontrolle und Wartung der 
Nistkästen. Im Forstenrieder Park un-Forstenrieder Park un-Forstenrieder Park
terstützte mich Förster A. Wallner 
tatkräftig. Im Forst Kasten betreut R. 
Gebendorfer für Förster J. Wöhrle 11 
Nistkästen. Auch hier besteht großes 
Interesse an einer weiteren Förde-
rung des Eulenbestandes.

Allen genannten Personen sei 
herzlich gedankt für die Unterstüt-
zung beim Erhalt der Population des 
Raufußkauzes auf der Münchner 
Schotterebene.

Helmut Meyer
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Biodiversität hautnah – 
und alle machen mit!

Biodiversität – ja, was ist das 
denn Neumodisches? Biodiversität 
klingt langweilig. Biodiversität 
klingt kompliziert. Doch Biodiver-
sität ist weder neu noch langweilig 
noch kompliziert. Biodiversität ist 
das Leben: die Vielfalt der Ökosys-
teme und die Vielfalt innerhalb der 
Ökosysteme – also die Artenviel-
falt und die genetische Vielfalt. 
Biodiversität ist wertvoll, sogar le-
bensnotwendig! Eine Ressource, 
deren Erhalt unser Leben und das 
der nachfolgenden Generationen 
möglich macht. 

Kein Mensch lässt sich für Dinge 
begeistern, die er nicht greifen oder 
verstehen kann. Damit Biodiversität 
hautnah erlebt werden kann, veran-
staltet die LBV-Kreisgruppe Mün-
chen diverse Aktionen und Program-
me für Jung und Alt, um das Geheim-
nis der Biodiversität zu lüften.

Für Kinder und 
Jugendliche

Die Jüngsten betrachten die Be-
schäftigung mit dem Thema sogar 
als ihr Hobby: Sie verfolgen in den 
LBV-Naturkindergruppen das Le-
ben in der Natur während des Jah-
resverlaufs in „ihrem“ Wald oder 
Park. Altersgerechte Aktionen und 
Geschichten sowie das freie Erfor-
schen und Spielen eröffnen den Kin-

dern die Zusammenhänge des Le-
bens, die Abhängigkeiten der Tiere 
in ihren Ökosystemen und die Ab-
hängigkeit des Menschen von der 
Natur. Doch diese Kinder müssen 
keine Angst haben, denn sie entwi-
ckeln altersgerechte Ideen und Kon-
zepte, wie sie selbst im Alltag han-
deln können, um einen nachhaltigen 
Lebensstil zu praktizieren. Die 
„Olympiafüchse“ haben sich zum 
Beispiel für einen naturnahen Spiel-
platz eingesetzt und die Naturju-
gendgruppe „Cityfoxes“ bot einen 
Workshop zu fairer Schokolade an 
und zieht mit ihren mobilen Gärten 
in der Stadt umher, um mit Passan-
ten ins Gespräch zu kommen. 

Für Schulen
Da nicht alle Kinder in ihrer Frei-

zeit die Natur erforschen wollen 
oder können, gibt es seit 2011 ein 
Projekt für Schulen: die „Jungen Bio-
top-Forscher“. Schulklassen der 1. 
bis 4. Jahrgangsstufe können, von 
LBV-BildungsreferentInnen betreut, 
kostenfrei auf den Pfl egefl ächen des 
LBV München die heimische Flora 
und Fauna erkunden. Etwa 2.000 
Kinder haben bereits teilgenommen. 
Dank der großzügigen Spende der 
Rosner und Seidl-Stiftung können 
die Schulen auch 2015 wieder bei 
den „Jungen Biotop-Forschern“ mit-
machen. Dabei geht es nicht um das 
Benennen von Arten – vielmehr sol-
len die Schüler ein Verständnis vom 
sensiblen Lebensnetz der Arten im 
Biotop entwickeln und ermutigt 
werden, mit ihrem eigenen nachhal-
tigen Lebensstil zum Schutz der Bio-
diversität beizutragen. Für Schüler 
ab der 5. Klasse wurde ein vom Bay-
erischen Staatsministerium für Um-
welt und Gesundheit gefördertes 
Projekt unter dem Titel „Konsum & 
Biodiversität“ angeboten. Die Kin-
der und Jugendlichen erarbeiteten 
an fünf Tagen die Zusammenhänge 
zwischen unserem Konsumverhal-
ten und der Biodiversität. Die Fragen 
nach der Generationen- und Chan-
cengerechtigkeit wurden ausgiebig 
diskutiert, denn sie dürfen beim 
Thema Biodiversität nicht fehlen. Artenvielfalt auf dem Olympiaberg  Foto: Alicia Bilang

Ein mobiler Garten der „Cityfoxes“  Foto: Michaela Zubek
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Die Hofpfi sterei fördert die Umweltbildung des LBV

Umweltbildung

Das Lebensnetz   Foto: Ulrike Weiss

Inklusionsangebote

Themen wie Biodiversität und 
Nachhaltigkeit wecken auch großes 
Interesse bei heilpädagogischen För-
der- und Berufsschulen. Mit allen 
Sinnen die Natur zu erleben und zu 
erforschen, unterstützt durchge-
hend Lernförderungsprozesse bei 
Kindern und Jugendlichen. Mit gro-
ßer Begeisterung haben Klassen der 
Pfennigparade, der Parzivalschule 
und des St. Zeno Kirchseeon Zent-
rums am Projekt „Junge Biotop-For-
scher“ teilgenommen. Besonders 
stolz waren die Schülerinnen und 
Schüler auf die selbstgebauten In-
sektenhotels und Nistkästen für 
ihren Schulhof: ein nachhaltiger und 
lehrreicher Beitrag zum aktiven Na-
turschutz.

Alexandra Baumgarten

LBV-Kindergruppen: Aktivitäten 
der „Waldkobolde“

Hallo, wir sind die Waldkobolde, 
eine der vielen Naturkindergruppen 
des LBV. Wir treffen uns schon seit 
2011 und haben seitdem viel zusam-
men erlebt. Oft durchstreifen wir 
mit unserer Gruppenleiterin den 
Forstenrieder Park. Dabei sammeln 
wir Holunderblüten und bereiten 
daraus Sirup und Küchlein zu oder 
bringen Info-Tafeln unter unseren 
im vergangenen Jahr selbst zusam-
mengebauten und aufgehängten 
Nistkästen an. Diesen Sommer ver-
brachten wir viele Stunden an der 
Achterlacke. Dort entdeckten wir 
Wasserläufer, Rückenschwimmer, 
verschiedene Wasserschnecken, den 
Bergmolch, Froschlaich, jede Menge 
Kaulquappen und Frösche. 

Um unsere Erlebnisse festzuhal-
ten, haben wir den Fotoapparat 
immer griffbereit. Ein Foto, das 
unser Lars während dieser Gruppen-
treffen gemacht hat, gewann nun 
beim großen LBV-Fotowettbewerb 
„Leben am Fluss“ in der Kategorie 
Kinder den ersten Preis! Wir gratu-
lieren ihm herzlich!

Ulli Thoma Mit diesem Bild gewann Lars den Fotowettbewerb.   Foto: L. Wallender.
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Foto: M. Mühlbauer, A. Hausmann

Neues von der LBV-Hochschulgruppe:

Laubfrosch-Rettung am 
Biozentrum der LMU

Im Sommer 2013 entdeckte Maxi-
milian Mühlbauer, ein aktives Mit-
glied unserer Gruppe, dass die drei 
Laubfrosch-Tümpel nahe dem Bio-
zentrum der LMU in Martinsried 
ausgetrocknet waren. Diese hatte 
man vor einiger Zeit als Ausgleich 
für ein Laichgebiet des Europäi-
schen Laubfrosches (Hyla arborea) 
errichtet, welches leider dem neuen 
Biomedizinischen Zentrum weichen 
musste. Zwar wurden die neuen Tei-
che von den Tieren angenommen 
und es schlüpften viele Kaulquap-
pen; allerdings trockneten die fl a-
chen Gewässer sehr schnell aus und 
der Froschnachwuchs verendete. 

Um die Population 2014 zu retten, 
gründete die Hochschulgruppe 
unter der Leitung von Maximilian 
Mühlbauer und Alexander Haus-
mann die AG Laubfrosch und stell-
te einen Aktionsplan auf, der folgen-
de drei Kernpunkte enthielt: 

– Dokumentation der Wasserstän-
de und somit die Sammlung von Be-
legen, dass die Ausgleichsgewässer 
ihren Zweck nicht erfüllen, sowie 
Weiterleitung dieser Daten an den 
LARS (Landesverband für Amphibi-
en- und Reptilienschutz in Bayern) 
und die Gemeinde Planegg

– Auffüllung der Teiche und Sta-
bilisierung des Wasserspiegel-
niveaus, um das Überleben der 
Kaulquappen zu sichern

– Kontaktaufnahme zu den ver-
antwortlichen Behörden und Klä-
rung der Situation für das Jahr 2015 
mit dem Ziel, dass die baulichen De-
fi zite nicht von Ehrenamtlichen aus-
geglichen werden müssen, sondern 
die Teiche baulich nachgebessert 
werden 

Dank des tatkräftigen Einsatzes 
der AG Laubfrosch verließen im ver-

gangenen Juli die ersten jungen 
Laubfrösche ihre Kinderstube und 
hüpften an Land. Unsere Arbeit hat 
sich also gelohnt und spornt uns 
dazu an, bei den Verantwortlichen 
weiter auf eine langfristige Lösung 
zu drängen. 

Jessica Thomsen 

  Wer hat Lust, Nistkästen zu betreuen? 

Dazu gehört das Leeren der Kästen im Herbst 
und die Instandhaltung. Sie werden durch erfahrene 
Nistkasten betreuer eingewiesen und zu Arbeits kreistreffen 
eingeladen. Es ist an eine überschaubare Anzahl gedacht.

Interesse? 

Dann sollten Sie sich unbedingt melden bei: Werner Reuter, Tel. 0 89 / 4 70 44 30

Nistkästen betreuen
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Buchempfehlungen aus dem 
LBV-Shop
Caroline Hosmann:
Feiern mit den Naturkindern.
Anregungen für kleine Feste im 
Jahreslauf
Haupt Verlag, Berlin 2014. 160 S., 
farb. Abb.; 24,90 €

Kristine Dumas, Julia Dürr:
Eine kleine Nachmusik.
Eine Geschichte zur Serenade von 
W. A. Mozart
Annette Betz Verlag, Berlin 2014. 
30 S., durchg. farb. Bilderbuch. 
19,95 €

Josef H. Reichholf:
Ornis. Das Leben der Vögel
C. H. Beck Verlag, München 2014. 
272 S., 80 farb. Abb.; 19,95 €

Feste und Feiern sind immer eine 
Freude, mit Kindern ganz beson-
ders. Aber sie sind auch eine Her-
ausforderung. Wie gestaltet man 
den Tag, was kocht man und wie 
können die Kids beschäftigt wer-
den? Das Buch „Feiern mit den Na-
turkindern“ ist eine Schatzsamm-
lung voller Ideen. Die Autorin leitet 
eine LBV-Naturkindergruppe und 
ist daher eine kompetente, erfahrene 
und kreative Vermittlerin. Es wer-
den zwölf Feste im Jahreslauf be-
schrieben, z.B. Gänseblümchenpar-
ty, Kräuterhexentreffen, Wald- und 
Wiesenkonzert oder Iglu-Richtfest – 
immer mit genauen Anleitungen für 
die Durchführung.

Das Buch begeistert durch die 
Fülle von Anregungen – erstaunlich, 
welche Möglichkeiten uns die Natur 
bietet! Die Vorschläge und Einfälle 
sind sehr praxisbezogen, wenn auch 
manchmal mit etwas Aufwand ver-
bunden. Ein wunderschönes, mit 
vielen Fotos illustriertes Buch, das 
schon beim Durchblättern Lust aufs 
Feiern macht. 

 Waltraud Schmitt-Manderbach

Mozarts Serenade Eine kleine 
Nachtmusik wäre vielleicht nie so Nachtmusik wäre vielleicht nie so Nachtmusik
schön geworden, wenn Mozart nicht 
einen zahmen Star daheim gehabt 
hätte. Ab und zu gerät Mozart näm-
lich beim Komponieren ins Stocken. 
Dann hilft ihm Starl, wie ihn der 
Komponist nennt, mit seinem mun-
teren Gesang weiter. Starl kann an-
dere Stimmen nachahmen, so wie es 
jeder echte Star vermag. Da er aber 
vor allem die zauberhaften Mozart-
Melodien hört, pfeift und singt er 
diese und jene Strophe lustig vor 
sich hin. Und Mozart bekommt so 
immer wieder neue Impulse von sei-
nem geliebten Vogel.

In diesem reizenden Bilderbuch 
jedenfalls ist es so – und tatsächlich 
besaß Mozart, der die Tiere und die 
Natur liebte, einen Star. 

Die beiliegende CD enthält die 
ganze Geschichte, mit ausgewählten 
Musikausschnitten untermalt, und 
natürlich die gesamte kleine Nacht-
musik. Für Kinder ab 4 Jahren.

 Gertrut Weidner

Ornis – was bezeichnet dieses 
Wort? Zum einen Leute, die leiden-
schaftlich gern Vögel beobachten, 
zum anderen die Vogelwelt an sich. 
Doch wo und wie beginnt man mit 
der Vogelbeobachtung? 

Am einfachsten schaut man den 
Besuchern eines Futterhauses zu. 
Kennt man einen Vogel nicht, wird 
man ein Vogelbestimmungsbuch zu 
Rate ziehen. Damit kann man auch 
herausfi nden, ob es sich um ein 
Weibchen, ein Männchen oder einen 
Jungvogel handelt. Diesem ersten 
Schritt folgen weitere, und bald 
kann man sich dann in die Reihe der 
Ornis einordnen.

Schnatternd überfl iegen Gänse 
die höchsten Berge der Welt, Kaiser-
pinguine brüten in der extremen 
Kälte der Polarnacht. Vögel leben in 
Wüsten, Dschungeln, auf Meeres-
klippen und auch in Großstädten. 
Wie schaffen sie das? Von den un-
glaublichen Eigenschaften der 
Vögel, ihrer Schönheit, Gefährdung 
und den Schutzmöglichkeiten han-
delt der zweite Teil des neuen Bu-
ches von Josef H. Reichholf, dem 
ehemaligen Sektionsleiter Ornitho-
logie der Zoologischen Staatssamm-
lung München. Er führt den Leser 
ein in die Wunder und Geheimnisse 
dieser faszinierenden Lebewesen, 
die überall auf der Welt anzutreffen 
sind und unsere Erde schon lange 
vor den Menschen bevölkert haben.

 Gertrut Weidner

Besuchen Sie uns in unserem Laden: Dort werden Sie nicht nur kompe-
tent beraten, sondern Sie fi nden auch Nistkästen, erstklassiges Vogelfut-
ter, Naturbücher und eine große Auswahl an Geschenkartikeln. Insgesamt 
stehen über 2.000 Artikel für Sie bereit.

Klenzestr. 37, Tel.: 089 / 20 02 70 73
Öffnungszeiten: Montag – Freitag 13:00 – 18:00 Uhr

www.lbv-muenchen.de ➜  Seite „LBV-Shop“



 1 / 201524 Kurz berichtet

KURZ BERICHTET · KURZ BERICHTET · KURZ BERICHTET

LBV München veranstaltet 1. bayerischen Gebäudebrüterkongress 
Mit dem Projekt Artenschutz an Gebäuden ist der LBV 
München zum bayerischen Kompetenzzentrum für Ge-
bäudebrüter geworden. Aber Gebäudebrüterschutz ist 
nicht nur in München ein Thema! 
Deshalb veranstaltete die Kreisgruppe München am 
4. Juli im Ökologischen Bildungszentrum den ersten 
bayerischen Gebäudebrüterkongress. 50 Architekten, 
Vertreter von Behörden und Wohnbaugesellschaften 

Referenten und Veranstalter des Gebäudebrüterkongresses, 

v.l.n.r.: Dr. Klaus Neugebauer (Reg. v. Oberbayern), Dr. Heinz 

Sedlmeier (Leiter der Geschäftsstelle München), Sylvia Weber 

(LBV-Projektleitung AaG), Ioannis Karakatsanis (Energiebera-

ter München), Prof. Dr. Hans-Joachim Leppelsack (Stellv. Vor-

sitzender LBV), Erich Kaiser.  Foto: M. Thiel

15 Jahre Würmtalgruppe des LBV
Die orts- und landkreisübergreifende Würmtalgruppe 
des LBV in Krailling wurde am 4. Oktober 1999 gegrün-
det, bewusst nicht als neuer Verein, sondern um die Zu-
sammenarbeit und den Austausch zwischen den Orten 
Gräfelfi ng, Krailling und Planegg zu fördern. Mittler-
weile sind wir eine Arbeitsgruppe des LBV München 
geworden, bestehend aus ca. 25 Interessierten, unter 
ihnen Biologen, Landschaftspfl eger, Tier- und Pfl anzen-
spezialisten sowie Autoren und Naturfotografen, die 
aus Krailling, Planegg, Gräfelfi ng , Gauting , Neuried, 
Germering und München kommen. Wir treffen uns re-
gelmäßig jeden Monat zum Gedankenaustausch, zu 
Heuaktionen, zu naturkundlichen Begehungen, Film-
vorführungen und Vorträgen. Gute Zusammenarbeit 
besteht mit dem BN und dem neu gegründeten Verein 
„Heideachse“. Neben dem Landschafts- und Amphibi-
enschutz liegt unser Schwerpunkt in der Veröffentli-
chung der Umwelttipps im Info-Blatt der Würmtal-Ge-
meinden und der Telefonberatung.
Seit 2011 versammelt die Naturkindergruppe „Würm-
talbiber“  naturbegeisterte Kids zwischen 6 und 10 Jah-
ren, die gemeinsam die Natur in der Umgebung erkun-
den. Statt Hausaufgaben stehen jeden zweiten Mitt-
woch Nachmittag Toben, Spielen, Basteln und das Ent-
decken der Tier- und Pfl anzenwelt im Vordergrund. 
Passend zur Jahreszeit erforschen sie Insekten auf Wie-

Das Jubiläum der Würmtalgruppe wurde im September mit 

einem Ausfl ug gefeiert.  Foto: F. Haberland

sowie aktive Naturschützer nahmen teil. Nach der Be-
grüßung durch Prof. Dr. Leppelsack wurden in drei Vor-
trägen die rechtliche und bautechnische Seite des Ge-
bäudebrüterschutzes dargestellt und Umsetzungsbei-
spiele aus der neunjährigen Projektaktivität des LBV 
München gezeigt. Highlight war der Vortrag von Erich 
Kaiser, dem privaten Mauerseglerforscher aus dem hes-
sischen Kronberg. 
Nach dem Mittagessen ging es auf Exkursion zu drei 
Münchner Umsetzungsbeispielen. Sylvia Weber, Pro-
jektleiterin für Artenschutz an Gebäuden, erläuterte je-
weils die Hintergründe und baulichen Besonderheiten 
der Ersatzquartiere und deren Annahmeerfolg. 
Im Rahmen des Kongresses wurde die Baugenossen-
schaft Hartmannshofen für die Umsetzung des Gebäu-
debrüterschutzes in Moosach mit der Tafel „Mauerseg-
ler Lebensraum“ ausgezeichnet.

   Sylvia Weber

sensafaris, beobachten Vögel, suchen Pilze, bauen Igel-
burgen oder suchen den Biber und seine Spuren am 
Ufer der Würm. Abgerundet werden die Forschungs-
nachmittage mit einem gemeinsamen Picknick im Frei-
en oder im selbstgebauten Tipi.
Kinder sind jederzeit zu einer Schnupperstunde herz-
lich willkommen. Näheres bei den Gruppenleiterinnen 
Christine Papst und Stefanie Zysk: Tel. 089 / 81029413.
 Dietlind Freyer-Zacherl
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Wechsel im Team der LBV-Biotoppfl ege

Kindergeburtstag in der Natur Vogelschutz ganz groß

Frauke Lücke, vier Jahre Projektleiterin in der Bio-
toppfl ege, hat sich von Mitte Oktober bis voraussicht-
lich Ende 2015 in die Elternzeit verabschiedet. Seit 
2010 kümmerte sie sich um die Geschicke in der Bio-
toppfl ege, um Finanzierung und Organisation der Ar-
beiten und war jederzeit Ansprechpartnerin für die 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer. 
Ihre Vertretung übernimmt Katharina Spannraft. Die 
Geografi n aus München unterstützte uns bereits eh-
renamtlich auf den Pfl egefl ächen und freut sich auf 
die Herausforderungen in Büro und Biotop. Mit ihrer 
Erfahrung in der Öffentlichkeits- und Projektarbeit 
wird sie die Pfl egeaktivitäten sowie die Mithilfe der 
Ehrenamtlichen koordinieren. 
Wir bedanken uns bei Frau Lücke für ihr fantastisches 
Engagement in den letzten Jahren, wünschen ihr alles 
Gute für die Elternzeit und freuen uns sehr über die 
tolle Verstärkung durch Frau Spannraft. 

 Susanne Lackermeier

Sie haben so richtig gefeiert: Sara ihren fünften, Yumi 
ihren neunten und Max seinen zehnten Geburtstag. 
Die Feste fanden draußen statt und alle Freunde 
waren da. Ein unvergessliches Erlebnis für alle! Unse-
re UmweltpädagogInnen richteten sich dabei ganz 
nach den Vorstellungen der Geburtstagskinder und 
deren Eltern. Ob Fledermaus-Führung in der Dämme-
rung, eine Safari durch den Wald oder ein Kräuter-
hexen-Fest – all diese Wünsche und noch viele mehr 
haben wir schon erfüllt. Wenn auch Ihr Kind ein sol-
ches Fest feiern möchte, dann rufen Sie uns gerne an 
und erkundigen sich unter: Tel. 089/200 270 82.
 Alexandra Baumgarten

Diesen Sommer durfte ich die Royal Society for the 
Protection of Birds (RSPB) besuchen. Mit vielen Fra-
gen im Gepäck und einer großen Portion Neugier bin 
ich in der dortigen Hauptgeschäftsstelle eingetroffen 
und war schier überwältigt von der Größe und Pro-
fessionalität, mit der die RSPB Naturschutz betreibt. 
Themen und Ansatzpunkte ähneln den unseren aber, 
wie sich in vielen Gesprächen zeigte, und so können 
wir auch in München von den dortigen Erfahrungen 
profi tieren. I-Tüpfelchen waren Besuche bei einem 
Wanderfalken-Beobachtungsstand mitten in London 
und in einem RSPB-Schutzgebiet. Auf ehemaligem 
Militärgebiet ist ein Feuchtgebiet wiedererstanden, 
Kiebitz-Bruten und tanzende Libellen inklusive. Mit 
vielen guten Anregungen bin ich zurückgekehrt und 
der Bestätigung unserer eigenen Erfahrungen: Natur-
schutz lebt mit und von seinen freiwilligen Helfern, 
und da stehen wir auch in München nicht schlecht da!
 Dr. Sophia Engel

Frauke Lücke (li.) und Katharina Spannraft (re.) Foto: LBV

 Foto: Alexandra Baumgarten

Interaktiver Info-Stand der RSPB mitten in London   

 Foto: S. Engel
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Dachau
1. Vorsitzender: derzeit nicht besetzt
2. Vorsitzender: Ludwig Wilhelm
Schatzmeister: Manfred Kühn 
Schriftführer: Hartmut Lichti

Anschrift der Kreisgruppe:
c/o Ludwig Wilhelm, Amperpetten-
bacher Straße 7, 85778 Haimhausen
Telefon 081 33 / 23 57, 
Fax 081 31 / 27 86 62
E-Mail:wilhelm.wiggi@t-online.de
E-Mail:info@lbv-dachau.de
Internet: www.dachau.lbv.de

Spendenkonto:
Sparkasse Dachau
IBAN:  DE82 7005 1540 0000 9915 39
BIC: BYLADEM1DAH

Die Kreisgruppe Dachau trifft 
sich jeden ersten Dienstag im 
Monat um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Drei Rosen (Münchner Stra-
ße 5 in Dachau) – soweit nicht an-
ders angegeben.

Halbjahresprogramm 
Januar – Juni 2015

Dienstag, 13. Januar 2015
Monatstreffen mit Vortrag
Faszinierende Schmetterlinge 
im Wald
Referentin: Dr. Annette von Schol-
ley-Pfab
Dr. Annette von Scholley-Pfab 
entführt uns in ihrem Lichtbild-
vortrag in die Welt der Schmetter-
linge von Baumwipfeln zur 
Moosschicht, von sonnigen Wald-
rändern in die Finsternis der Fich-
tenmonokultur bis hin zum arten-
reichen Auwald.
Beginn: 19:30 Uhr, Hotel Fischer 
(Achtung: geänderter Ort!) am 
Bahnhof Dachau, Frühlingstraße

Waldbrettspiel Foto: S. Braun

Dienstag, 3. Februar 2015
Monatstreffen mit Vortrag
Vogelmord im Mittelmeerraum
Referent: Peter Haberzettl
Eine Tragödie spielt sich jedes halbe 
Jahr während des Vogelzuges am 
Mittelmeer ab. Neben den natürli-
chen Widrigkeiten des kräfterauben-
den Zuges in die Winterquartiere 
und zurück warten erbarmungslose 
Jäger auf unsere zum Teil sehr selten 
gewordenen gefi ederten Freunde. 
Herr Haberzettl zeigt uns das Aus-
maß dieser sinnlosen Jagd.
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthaus Drei 
Rosen, Schützensaal, Dachau

Dienstag, 3. März 2015
Monatstreffen mit Jahreshaupt-
versammlung
Die Arbeit der Kreisgruppe wird 
dargestellt: Ergebnisse, Sachstände, 
Kassenstand und Ausblick. An-
schließend allgemeiner Gedanken-
austausch. Über eine zahlreiche Teil-
nahme würden wir uns sehr freuen.
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthaus Drei 
Rosen, Schützensaal

Freitag, 6. März 2015
Führung durch das Wasserkraft-
werk Haniel in Haimhausen
Referentin: Andrea von Haniel
Die Problematik von Wasserkraft-
werken soll hier nicht ausgespart 
werden – die Vorteile einer regene-
rativen Energiequelle aber ebenfalls 
nicht. Die Besitzerin, Frau Andrea 
von Haniel, wird uns durch die An-
lagen führen.
Beginn: 16:00 Uhr – Ende ca. 17:00 
Uhr
Treffpunkt: Dachauer Straße 5, 
Haimhausen

Dienstag, 7. April 2015
Monatstreffen mit Vortrag: Der 
Eisvogel 
Referent: Kurt Scholz
Der Eisvogel-Experte der LBV-
Kreisgruppe Freising berichtet 
aus seiner langjährigen Erfah-
rung beim Schutz dieses Vogels.  
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Drei 
Rosen, Schützensaal

Sonntag, 3. Mai 2015
Exkursion
Die Amperauen zwischen Haim-
hausen und Fahrenzhausen
Die Exkursion in die bezaubernde 
Gegend der Auwälder am südöstli-
chen Bereich des Landkreises Dach-
au führt uns zu ornithologischen 
Schätzen ebenso wie in den Lebens-
raum seltener Libellen und anderer 
Insekten.
Referent: Ludwig Wilhelm
Beginn: 8:00 Uhr, Ende: ca.13:00 Uhr.
Treffpunkt: Sportgaststätte Haim-
hausen

Bitte beachten: Die Wegeverhältnis-
se sind etwas schwierig, daher ist 
die Wanderung für Gehbehinderte 
und Kleinkinder nicht geeignet. 
Bitte verzichten Sie wegen mögli-
cher Störung der Tiere auf die Mit-
nahme von Hunden.

Donnerstag, 4. Juni 2015
Abendspaziergang mit Fleder-
mausführung
Referent: Hartmut Lichti
Zunächst werden wir uns im Au-
wald umsehen und unter anderem 
mit einigen Pfl anzen vertraut ma-
chen, aber auch dem Abendgesang 
der Vögel lauschen. Später werden 
wir mit dem Fledermausexperten 
der LBV-Kreisgruppe Dachau, Hart-
mut Lichti, nach Fledermäusen Aus-
schau halten und mittels Batdetek-
tor auch ihre Rufe hören. 
Beginn: 19:30 Uhr, Fledermausbeob-
achtung ab ca. 21:30 Uhr
Treffpunkt: Amperbrücke bei der 
Erich-Ollenhauer-Straße in Dachau

Eisvogel Foto: Ingo Zahlheimer/LBV
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Ebersberg
Vorsitzender:
Richard Straub, Markt Schwaben
Tel. 08121 / 34 87
E-Mail: richardstraub@gmx.de

1. Stv. Vorsitzender:
Prof. Dr. Rainer Förderreuther, 
Zorneding, Tel. 08106 / 24 75 15

2. Stv. Vorsitzender:
Markus Urbanek, Ebersberg
Tel. 08092 / 8 63 29 33

Schriftführer:
Peter Gasselsdorfer, Markt Schwaben
Tel. 08121 / 47 60 49

Anschrift der Kreisgruppe:
Pfr.-Hochmaier-Ring 60 
85570 Markt Schwaben

Internet:
www.lbv-ebersberg.de
www.storchinbayern.de

Spendenkonto:
Kreissparkasse München Starnberg 
Ebersberg
IBAN:  DE60 7025 0150 0000 9143 58 
BIC: BYLADEM1KMS

Halbjahresprogramm 
Januar – Juni 2015

Dienstag, 20. Januar 2015 
Die Moosach und das Brucker 
Moos
Bebilderter Vortrag 
Referenten: Hans Huber und Wolf 
Karg
Zwei Kenner zeigen uns ein Stück 
Heimat.
Beginn: 19:30 Uhr, 
Evangelisches Gemeindezentrum, 
Lindenstr. 11, Zorneding

Dienstag, 24. Februar 2015
Zum Kuckuck ...
Bebilderter Vortrag
Referentin: Friederike Herzog
Der Kuckuck gehört zu den bekann-
testen Vogelarten. Es gibt einige Re-
densarten über ihn, sogar ein Beruf 
ist im Volksmund nach ihm benannt. 
Und es gibt auch sicher mehr „Ku-
ckuckskinder“ beim Homo sapiens 
als jene, die herumfl iegen können. 
Aber zum Kuckuck – das wissen Sie 
ja selber… Ein Forschungspro-
gramm mit besenderten Kuckucken 
bringt seit ein paar Jahren interes-
sante Neuigkeiten zutage. Weiß der 
Kuckuck, was wir heute Neues über 
ihn erfahren werden?
Beginn: 19:30 Uhr, Evangelisches 
Gemeindezentrum, Lindenstr. 11, 
Zorneding

Dienstag, 17. März 2015
Fußmarsch durch Borneo
Bebilderter Vortrag
Referent: Schorsch Kirner
Schorsch Kirner, der durch Funk 
und Fernsehen bekannte Abenteurer 
und LBV-Mitglied, zeigt uns in einer 
Dia-Schau die Insel Borneo, die er 
durchwandert hat. Dabei durch-
querte er den ältesten Urwald der 
Welt. Aber sehen Sie in faszinieren-
den und zum Teil traurigen Bildern 
auch, was die Profi tgier einiger 
Menschen daraus gemacht hat.
Beginn: 19:30 Uhr, 
Evangelisches Gemeindezentrum, 
Lindenstr. 11, Zorneding

Dienstag, 21. April 2015 
LBV-Grundstück in der Aßlinger 
Filze
Arbeitseinsatz
Wir besuchen unser Grundstück 
und verbinden dies mit einem Ar-
beitseinsatz. Leider breitet sich auf 
der Filze der Faulbaum sehr rasch 
aus und muss deshalb kontinuier-
lich entfernt werden. Anschließend 
ist eine Einkehr beim Italiener in Aß-
ling geplant. 
Kontakt: Richard Straub
Beginn: 18:00 Uhr, Treffpunkt: Aß-
linger Dorfl inde neben der Kirche, 
es können Fahrgemeinschaften ge-
bildet werden.
Bitte, wenn möglich, mitbringen: Pi-
ckel, Grabgabel, Astschere, Arbeits-
kleidung und -handschuhe, Gum-
mistiefel oder Arbeitsschuhe

Samstag, 16. Mai 2015 
Exkursion am Ammersee
Referent: Reinhard Grießmeyer
Die „Schutzgemeinschaft Ammer-
see“ hegt und pfl egt artenreiche 
Streuwiesen am Ammersee. Herr 
Grießmeyer (Vorsitzender der 
Schutzgemeinschaft Ammersee) 
wird uns Wissenswertes über die 
Pfl ege und über die einzigartige 
Flora und Fauna vor Ort erzählen.
Kontakt: Richard Straub
Beginn: 9:00 Uhr, Markt Schwaben 
beim Maibaum neben der Pfarrkir-
che; es werden Fahrgemeinschaften 
gebildet.
Bitte mitbringen: Fernglas, Fotoap-
parat, eventuell Bestimmungsbü-
cher

Dienstag, 16. Juni 2015 
Naturgartenführung
Referent: Dr. Reinhard Witt
Dr. Reinhard Witt, Vorstand des Ver-
eins Naturgarten e. V. und LBV-Mit-
glied, zeigt uns seinen wunderbaren 
privaten Naturgarten in Herdweg. 
Seit ca. 20 Jahren kontrollieren und 
warten wir auf seinem Grundstück 
Vogel-, Fledermaus- und Hornissen-
kästen. Sogar Wasserfl edermäuse 
sind bei ihm schon nachgewiesen 
worden. Herr Dr. Witt ist Autor zahl-
reicher Natur-Bücher.
Kontakt:Richard Straub
Beginn: 18:00 Uhr, Treffpunkt Markt 
Schwaben beim Maibaum neben der 
Pfarrkirche

Zukunft für den Uhu im Landkreis Ebersberg?

Im Südosten des Ebersberger 
Forstes wird Kies abgebaut. Im 
Frühjahr 2014 fi elen einem aufmerk-
samen Lastwagenfahrer drei weiße 
Eier auf, die auf dem Boden am 
Rande der großen Kiesgrube lagen. 
Der Fahrer stieg aus und legte die 
Eier behutsam in seinem Lkw ab. 
Herr Alfred Aigner, der Experte für 
Greifvögel und Eulen ist und in Ot-
terfi ng eine Auffang- und Pfl egesta-
tion für diese unterhält, wurde um 
Rat gefragt; auch die Untere Natur-
schutzbehörde wurde sofort ver-
ständigt. 

Herr Aigner stellte fest, dass es 
von der Farbe, dem Gewicht und 
der Größe ein Uhu-Gelege sein 
könnte, jedoch sprach die Form der Uhu-Weibchen      Foto: R. Straub



 1 / 201528 Benachbarte Kreisgruppen

Eier nicht recht dafür. Eine spannen-
de Angelegenheit, die sich nach 33 
Tagen im Brutschrank dann klärte: 
zwei Uhus schlüpften. Das dritte, 
nicht befruchtete Ei war schon nach 
ein paar Tagen entfernt worden. 
Zum Glück übernahm ein Ammen-
Uhu-Weibchen die Aufzucht der 
Kleinen. Diese gediehen prächtig in 
der großen Voliere und lernten dort 

auch das selbstständige Jagen. 
Schließlich wurde das Männchen in 
der Miesbacher Umgebung freige-
lassen. Das junge Weibchen, ein 
prächtiges Tier von 3.400 Gramm 
und 165 cm Flügelspannweite, fl og 
in der Nähe des Gelege-Fundortes in 
die Freiheit. Um den Uhu zu unter-
stützen, sollen nun auf Initiative von 
Rainer Förderreuther in Zusammen-

arbeit von Grubenbetreiber, Forst-
amt, Unterer Naturschutzbehörde, 
Naturschutzwacht, dem Eulenfach-
mann Helmut Meyer und uns, den 
Uhus im Ebersberger Forst drei 
künstliche Brutplätze an exponier-
ten Lagen angeboten werden.

 Richard Straub

Erding
Vorsitzender:
Sebastian Hupfer
Landshuter Straße 30, 85435 Erding, 
Tel. 08122 / 109 88

Stv. Vorsitzender:
Helmut Resch
Karlsbader Straße 113, 85435 Erding, 
Tel. 08122 / 227 50 86

Fledermausschutz: 
Edwin Pojsl, Tel. 08122 / 868 31 44, 
E-Mail: edwinpojsl@yahoo.de 
Gabriele Betzmeir, Tel. 08122 / 145 14
Sabine Meyer, Tel. 08085 / 946351, 
E-Mail: fl edermaus@batdroid.de

Amphibienschutz:
Margaretha Dreier, Tel. 08121 / 
4 76 74 11, E-Mail: mdreier@online.de

Internet (Betreuerin: Sabine Meyer):
www.erding.lbv.de

E-Mail: erding@lbv.de

Spendenkonto: Sparkasse Erding
IBAN:  DE08 7005 1995 0000 3704 37
BIC: BYLADEM1ERD

Die monatlichen Treffen der 
Kreisgruppe Erding fi nden an 
jedem ersten Donnerstag im Monat 
um 20 Uhr in der Gaststätte Blu-
menhof (Kleingartenanlage, Nähe 
Volksfestplatz) in der Schützenstr. 
14 in Erding statt.

Halbjahresprogramm 
Januar – Juni 2015

Donnerstag, 5. Februar 2015
Vortrag Gärtnern ohne Torf, denn 
Torf gehört ins Moor
Referent: Hans Streicher
Wer für den Garten und die Blumen-
kästen Pfl anz- oder Blumenerde be-
nötigt, fi ndet in den Bau- und Gar-
tenmärkten eine große Auswahl an 
Produkten. Allerdings enthalten die 
meisten hohe Anteile an Torf, der 
aus Mooren entnommen wird. Jeder 
Sack torfhaltiger Erde, den wir nicht 

verwenden, ist ein Beitrag zum 
Natur-, Hochwasser- und Klima-
schutz.

Zum zweiten Mal hat sich unsere 
kleine Kreisgruppe mit vier ehren-
amtlichen Mitarbeitern am „Gartler-
tag“ in St. Wolfgang beteiligt. Das 
gemischte Programm des Garten-
bauvereins bot für viele Interessier-
te eine bunte Plattform an Informa-
tionen, Mitmachaktionen, Ausstel-
lung und kleinen Wettbewerben für 
die Jugend. So passte unser LBV-In-
fostand mit zahlreichen Informatio-
nen über verschiedenste Nisthilfen 
und kostenlosen Faltblättern über 
Igel, Fledermaus, Dohle, Falke und 
Co. sehr gut dazu. 

Es ergaben sich informative Ge-
spräche mit Gartenbesitzern über 
die Gestaltung eines vielfältigen, na-
turnahen Gartens, der möglichst 

vielen unterschiedlichen Individu-
en, von der Ameise bis zum Zaunkö-
nig, Nahrung, Schutz, Lebensraum 
und Kinderstube bietet. Auch das 
Thema Torf im Garten wurde mehr-
fach angesprochen und erörtert, und 
deshalb hat sich unsere Kreisgruppe 
entschlossen, einen Vortragsabend 
zu diesem Thema anzubieten (siehe 
Terminankündigung).

Unsere ehrenamtliche Arbeit ist 
sehr vielfältig, und so sind wir 
immer auf der Suche nach engagier-
ten Mitstreitern. Wenn wir Ihr Inter-
esse geweckt haben, können Sie sich 
gerne mit uns in Verbindung setzen, 
wir würden uns sehr freuen. 

 Petra Eisenhut

LBV-Infostand in St. Wolfgang. V.l.n.r.: Herr Geltl, Frau Schmidt-Hoensdorf, Frau Meyer, 

Herr Resch.  Foto: Hr. Meyer

Beginn: 20:00 Uhr, Gaststätte Blu-
menhof, Schützenstraße 14, Erding

„Gartlertag“ in St. Wolfgang
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Miesbach
Vorsitzender:
Gerhard Kinshofer, Am Geiger 36, 
83714 Miesbach-Bergham, 
Tel. 08025 / 64 73, 
Fax 08025 / 99 69 90, 
E-Mail: g-kinshofer@lbv.de

Stv. Vorsitzender: Nistkastenbau und 
-pfl ege, Hilfen für Gebäudebrüter
Peter Haberzettl, Tel. 08025 / 31 39 
E-Mail: peter.haberzettl@t-online.de

Schatzmeister,
Umweltbildung in Schulen
Georg Zech, Tel. 08064 / 90 67 70 
E-Mail: georgzech@grosshub.de

Schriftführerin:
Bärbel Krogoll, Tel. 08025 / 8698
E-Mail: barbara.krogoll@t-online.de

Vogelkartierungen, 
Wasservogelzählung:
Wolfgang Hiller, Tel. 08022 / 759 59  
E-Mail: Wolf.Hiller@t-online.de

Naturkundliche Führungen:
Dr. Henning Fromm, Tel. 08021 / 50 52 43

Greifvogelschutz:
Michael Wogh & 
Hanns Joachim Meder
Tel. 08022 / 48 49 bzw. 08022 / 759 67

Biotoppfl ege:
Ade Wimmer, Tel. 08021 / 96 25

Wasseramselschutz:
Bernhard Riepl, Tel. 08025 / 99 28 20

Notruf bei verletzten und kranken 
Vögeln: Maria Breiler, Bad Wiessee, 
Tel. 08022 / 71 91
Alfred Aigner, Sauerlach, 
Tel. 08104 / 96 36 (Greifvögel)

Fledermäuse und Hornissen:
Landratsamt Miesbach, Tel. 08025 / 
704-3322 oder 704-3321
Gerhard Kinshofer, Tel. 08025 / 64 73

Biberberater im Landkreis Miesbach:
Max Wolf, Tel. 08024 / 45 75

Internet: www.lbv-miesbach.de

Spendenkonto:
Kreissparkasse Miesbach-Tegernsee
IBAN: DE10 7115 2570 0000 0931 20
BIC: BYLADEM1MIB

Halbjahresprogramm 
Januar – Juni 2015

Dienstag, 6. Januar 2015
Falklandinseln – Zu Gast bei Pin-
gui nen, Albatros & Co.
Referenten: Christian und Tina Kut-
schenreiter
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

Dienstag, 3. Februar 2015
Das Bayerische Löffelkraut – eine 
Rarität in Bayern!
Referentin: Dipl.-Biol. Gabriela 
Schneider

Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

Dienstag, 3. März 2015 
Die Mittelmeer-Küste. Artenviel-
falt im Wasser und an Land
Referent: Dr. Felix Brand
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

Dienstag, 7. April 2015 
Die Gelbbauchunke im Landkreis 
Miesbach
Referentin: Dipl.-Biol. Ilse Englmaier
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

Samstag, 25. April 2015 
BayernTourNatur
Gesang am Hang 1: Vogelleben an 
der Kiesgrube
Vogelkundliche Führung in Otter-
fi ng
Referent: Dipl.-Biol. Dr. Henning 
Fromm

Beginn: 7:00 Uhr, Parkplatz an der 
S-Bahnhaltestelle Otterfi ng
Dauer: ca. 2 Stunden
Bitte auf festes Schuhwerk und ge-
eignete Bekleidung achten.

Dienstag, 5. Mai 2015 
Jahreshauptversammlung mit 
Rückblick auf 2014
Vortrag: Mehr als Heu
Inmitten intensiver Landwirtschaft 
kann durch Flächenpfl ege und 
Mähen Blütenreichtum und Arten-
vielfalt entstehen. Referent: Dipl.-
Biol. Dr. Henning Fromm
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

Samstag, 16. Mai 2015 
BayernTourNatur
Gesang am Hang 2: Zirpen der 
Feldgrillen und Vogelleben am 
Fentberg (Taubenberg)
Referent: Dipl.-Biol. Dr. Henning 
Fromm

Peter Haberzettl, Miesbacher LBV-„Bird Guard“, mit 
Preis „Grüner Rabe“ ausgezeichnet

Bereits zum zweiten Mal wurde 
der „Grüne Rabe“ verliehen, der Na-
turschutzpreis der Grüner Rabe 
Tierschutz-Stiftung. Der mit 5.000 
Euro dotierte Preis ging an das Pro-
jekt „Aktion gegen Vogelmord“, das 
vom Landesbund für Vogelschutz  
in Zusammenarbeit mit dem Komi-
tee gegen Vogelmord getragen wird. 
Er wurde von Prof. Dr. Friedrich 
Weltz und seiner Frau Gudrun an 
Peter Haberzettl und Walter Win-
tersberger (LBV Bad Tölz-Wolfrats-
hausen) überreicht. In diesem Rah-

men referierte Peter Haberzettl über 
seine Projekte. Er ist persönlich in 
Südeuropa, vornehmlich in Malta, 
als „Bird Guard“ unterwegs und 
konnte von deutlichen Erfolgen be-
richten. Die Präsenz mit Kameras 
und die Zusammenarbeit mit der 
Polizei vor Ort werden nun wirk-
sam. Er bedankte sich herzlich für 
den Preis und versprach, dass die 
5.000 Euro für diese Projekte einge-
setzt werden.

 Gerhard Kinshofer

Prof. Dr. Friedrich Weltz (links) und seine Frau Gudrun bei der Scheck-Übergabe an 

Peter Haberzettl (2.v.l.) und Walter Wintersberger (rechts). Foto: LBV
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Beginn: 18:00 Uhr, Parkplatz am 
Farnbach, Nähe alter Bahnsteig 
Thalham. Dauer: ca. 2 Stunden
Bitte auf festes Schuhwerk und ge-
eignete Bekleidung achten.

Sonntag, 17. Mai 2015 
BayernTourNatur: Wanderung um 
den Seehamer See
Vögel sehen und ihre Stimmen 
hören
Referent: Gerhard Kinshofer
Beginn: 14:00 Uhr, Parkplatz westl. 
Großseeham, direkt neben Ortsschild 
und Feldkreuz, Abzweigung nach 
Kleinseeham. Dauer: ca. 3 Stunden
Bitte mitbringen: Fernglas. Bitte auf 
festes Schuhwerk und geeignete Be-
kleidung achten.

Dienstag, 2. Juni 2015 
Almwirtschaft gestern & heute
Referent: Michael Hinterstoißer, 
Almwirtschaftlicher Verein Ober-
bayern. Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof 
Bräuwirt in Miesbach

Sonntag, 14. Juni 2015 
BayernTourNatur
Gesang am Hang 3: Bergwande-
rung zum Fockenstein – Natur-
kundliche Führung zum Focken-
stein (1564 m NN) über Aueralm
Referenten: Dr. Henning Fromm 
und Marco Müller, Gebietsbetreuer 
Mangfall-Gebirge
Beginn: 6:30 Uhr, Parkplatz Sonnen-
bichl (Höhendifferenz 750 m, Weg-
länge einfach ca. 7 km)

Dauer: ca. 7,5 Stunden
Bitte mitbringen: festes Schuhwerk, 
wetterfeste Kleidung, Verpfl egung

Dienstag, 7. Juli 2015 
Panguana – nicht nur der Vögel 
wegen
Bericht über die Arbeit an der For-
schungsstation der Zoologischen 
Staatssammlung München im ama-
zonischen Tiefl and-Regenwald in 
Peru.
Referent: Manfred Siering
Beginn: 19:30 Uhr, Gasthof Bräuwirt 
in Miesbach

„Vogelwelt an der Isarmündung“ 27. / 28. März 2015
Exkursion in die Auwälder der Isar und Donau bei Plattling / Moos 

zur Zeit des Blaukehlchen-Gesangs

„Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer“ 13. bis 19. April 2015
Reise von Husum / Arlauschleuse (Quartier) aus durch den Beltringharder Koog, das Katinger Watt, zum 

Westerhever Sand und nach Hallig Hooge auf Vogelbeobachtung zur Zugzeit

„LBV-Auffangstation in Regenstauf“ und der „Rainerwald“ 24. / 25. April 2015
Besuch und Besichtigung der LBV-Vogelauffangstation Regenstauf

sowie Exkursion durch den Rainerwald im Frühling

„Nationalpark Donauauen“ 11. bis 17. Mai 2015
Reise in das Naturreservat Donau-March-Thaya-Auen, zu den Trockenrasen des Hundsheimer Berges 

sowie zum Neusiedler See von Petronell Carnuntum aus

„Vogelwelt am Chiemsee“ 22. / 23. Mai 2015
Exkursion in das Naturschutzgebiet der Achemündung am Südostufer des Chiemsees

„NP Unteres Odertal, Biosphärenresevat Schorfheide / Chorin“ 28. Mai bis 4. Juni 2015
Reise von Stolpe aus in das Herz des Nationalparks Untere Oder, nach Ringenwalde, Brodowin und Chorin

„Der österreichische Biosphärenpark Nockberge“ 9. bis 13. Juli 2015
Exkursionen von der 1.700 m hoch gelegenen Turracher Höhe aus durch die Zirben-Lärchenwälder 

zu den legendären Alpenblumen-Welten der „Nocken“

„Vogelschutzgebiet Unterer Inn“ 18. / 19. September 2015 
Exkursion durch eines der bedeutendsten Vogelschutzgebiete Mitteleuropas von Simbach / Inn, 

entlang der Inn-Dammwege und von Beobachtungstürmen aus

„Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft“ 27. September bis 3. Oktober 2015
Reise von Prerow / Darß aus zum Kranichzug mit Blick auf die Vogelinsel Kirr und Pramort / Zingst

„Nationalpark Hainich“ 30. Oktober bis 4. November 2015
Reise von Kammerforst aus in die Spätherbstlandschaft der Buchenwälder

des Thüringer Nationalparks, auch aus der Perspektive des Baumkronenpfades

Organisation und Leitung:  Werner Reuter und Dr. Eva Schneider
Postfach 86 06 68 • 81633 München • Tel.: 089 / 470 44 30 

E-Mail: wreuter@t-online.de - www.munaris.de

Ornithologische Naturkundliche Reisen 2015
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 Naturkundliche Führungen und 
Vorträge des Landesbundes für 
Vogelschutz (LBV)
1. Halbjahr 2015 – Die Hofpfi sterei fördert die Umweltbildung des LBV

 Natur- und vogelkundliche Führungen

Erwünschter Spendenbeitrag für LBV-Mitglieder .....Euro 3,–

Erwünschter Spendenbeitrag für Nichtmitglieder ....Euro 5,–

Kinder  ......................................................................kostenlos!

Bei Dauerregen fallen die Führungen aus. Anmeldung ist nicht erforderlich!

Januar

Samstag, 3. Januar 2015
Eule, Kauz & Co.
Die heimlichen Jäger der Nacht haben ihre Baumhöhlen 

bezogen und die Reviere besetzt. Das wollen wir uns doch ge-
nauer ansehen; mit Sicherheit sitzt die ein oder andere Eule in 
voller Größe vor ihrer Höhle. Auch den Ruf kann man verein-
zelt tagsüber hören.

Bei der Eulenpirsch erfahren Sie natürlich alles Wissenswerte 
über das Verhalten, die Art und Lebensweise dieser Vögel.

Werner Borok, 14 Uhr
Treffpunkt: Eingang vor dem rechten Durchgang zum Schloss-
park Nymphenburg. Dauer: ca. 2 Stunden. Information: Tel. 
089 / 759 22 26 oder 0160 / 677 83 78

Mittwoch, 7. Januar 2015
Veranstaltung im Rahmen der Ringvorlesung der LBV-Hochschulgruppe

Ökologische Neuartigkeit: 
Ökologie im Anthropozän
Ökologische Neuartigkeit: 
Ökologie im Anthropozän
Ökologische Neuartigkeit: 

PD Dr. Jonathan Jeschke 
(IGB & Freie Universität Berlin), 17 Uhr 
Veranstaltungsort: Raum B 01.019, Biozentrum der LMU, 
Großhaderner Straße 2, Martinsried. Dauer: bis 18.30 Uhr 

Freitag, 9. Januar bis Sonntag, 11. Januar 2015
Stunde der Wintervögel 
Zehn Jahre jung – jetzt wird es spannend! Machen Sie die 
Stunde der Wintervögel mit uns zu einer echten Langzeit-
studie: Zählen Sie auch diesmal eine Stunde lang die Vögel, 
die Sie an Ihrem Fenster, Ihrem Balkon, im Garten oder im 
Park beobachten. Ein Poster mit den Porträts der häufi gsten 
Wintervögel fi nden Sie im Heft, Meldebögen gibt es in allen 
Filialen der Hofpfi sterei, bei uns im Naturschutzzentrum, in 
der Stadtinformation oder unter www.lbv-muenchen.de/
stunde-der-wintervoegel

Samstag, 10. Januar 2015
Stelldichein an der Futterstelle
Auch in diesem Jahr betreiben wir im Englischen Garten 

eine Musterfutterstelle. Lernen Sie die Futtervorlieben unserer 

Wintervögel kennen! Wir beobachten das bunte Treiben von 
A wie Amsel bis Z wie Zaunkönig. Und nebenbei gibt es eine 
kleine Gedächtnisauffrischung zur Artbestimmung für die 
Stunde der Wintervögel.

Dr. Sophia Engel, 13 Uhr
Treffpunkt: Bushaltestelle Chinesischer Turm (Linie 54 Richtung 
Lorettoplatz). Dauer: ca. 2 Stunden. Bitte Fernglas mitbringen. 
Information: Tel. 089 / 200 270 75

Samstag, 10. Januar 2015
Eule, Kauz & Co.
Werner Borok, 14 Uhr

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 3. Januar 2015

Sonntag, 11. Januar 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Gans in Familie
Gänse, Enten, Schwäne und Blessrallen – teils aus Ost-

europa stammend – überwintern einträchtig im Nymphenbur-
ger Schlosspark. Dabei treffen sich die Grau- und Kanadagän-
se mit ihren Verwandten und Bekannten. Erfahren Sie span-
nende Geschichten aus dem Leben der Gänse.

Dr. Silke Sorge, 13 Uhr
Treffpunkt: Schloss Nymphenburg, rechts neben dem Haupt-
schloss. Dauer: 2 Stunden. Bitte mitbringen: soweit vorhanden 
Fernglas. Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 3 €, Nicht mitglieder 
5 €. Information: Tel. 089 / 306 006 18 oder www.gaensewelt.de

Montag, 12. Januar 2015
Unsere heimischen Waldhühner: Biologie, 
Gefährdung und Schutzerfordernisse

Auer-, Birk- und Haselhuhn konnten dank unterschiedlicher 
Anpassung nahezu alle Stufen des Bergwaldes besiedeln. Doch 
wie reagieren diese urigen Vertreter einer ursprünglichen Vo-
gelwelt auf die zunehmenden Lebensraumveränderungen in-
folge von Waldbewirtschaftung, Tourismus und Klimawandel? 
Dr. Wolfgang Scherzinger informiert Sie über die aktuelle Be-
standsentwicklung. 

Dr. Wolfgang Scherzinger, 19.30 Uhr
Vortragsabend im Löwenbräukeller, Stiglmaierplatz

Mittwoch, 14. Januar 2015
Veranstaltung im Rahmen der Ringvorlesung der LBV-Hochschulgruppe

WWF-Projekt „Wildfl usslandschaft Ammer“ 
– Aspekte aus Planung und Umsetzung 
eines komplexen Naturschutzprojektes

Claire Tranter (WWF Deutschland), 17 Uhr 
Veranstaltungsort: Raum B 01.019, Biozentrum der LMU, 
Großhaderner Straße 2, Martinsried. Dauer: bis 18.30 Uhr 
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Samstag, 17. Januar 2015
Biotoppfl egeaktion: Mehr Sonne 
für die Streuwiese in Ludwigsfeld

Sumpfgladiole und Gelbe Wiesenraute auf dem Biotop in Lud-
wigsfeld freuen sich über viel Sonne. Damit die Beschattung 
durch die Bäume und Sträucher nicht zu stark wird, werden 
wir Gehölze zurückschneiden und das Schnittgut gemeinsam 
zusammentragen. 

Christian Köbele, 10 Uhr
Treffpunkt: U-Bahnhof Oberwiesenfeld (am P&R-Parkplatz ge-
genüber U-Bahnausgang Am Oberwiesenfeld, U3). Dauer: So-
lange Sie Lust und Zeit haben. Bitte auf festes Schuhwerk ach-
ten. Für Brotzeit und Getränke ist gesorgt. Information und An-
meldung: Tel. 089 / 200 270 81 oder kurz vor dem Termin Tel. 
01520 / 585 37 24

Samstag, 17. Januar 2015
Natur in der Stadt: 
Winter

Naturbeobachtungen im Winter sind auch mitten in einer 
Großstadt wie München möglich. Dazu wollen wir für zwei bis 
drei Stunden durch den Luitpoldpark wandern. (Bitte warm an-
ziehen!)

Dr. Eva Schneider, 11 Uhr
Treffpunkt: U-Bahnstation Petuelring (U3), Ausgang: östl. 
Schleißheimer Straße, Höhe Schleißheimer Str. 274. Informa-
tion: Tel. 089 / 271 90 52

Mittwoch, 21. Januar 2015
Veranstaltung im Rahmen der Ringvorlesung der LBV-Hochschulgruppe

 Alteichen im Spannungsfeld von Ökologie 
und Ökonomie. Entwicklung eines Nutz- 
und Schutzkonzeptes für das Universitäts-
forstamt Sailershausen

Siegfried Waas (AELF Weilheim), 17 Uhr 
Veranstaltungsort: Raum B 01.019, Biozentrum der LMU, 
Großhaderner Straße 2, Martinsried. Dauer: bis 18.30 Uhr 

Samstag, 24. Januar 2015
Eule, Kauz & Co.
Werner Borok, 14 Uhr

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 3. Januar 2015

Dienstag, 27. Januar 2015
Das obere Isartal – eine bedrohte 
Schatzkammer der Artenvielfalt

Der Referent zeigt die Besonderheiten des Isartales zwischen 
Harlaching und Wolfratshausen. Er will ein Gespür vermitteln 
für einen sorgsamen Umgang mit dieser einmaligen, bedroh-
ten Landschaft.

Manfred Siering (Ornithologische Gesellschaft in 
Bayern), 20 Uhr
Bürgerhaus Gräfelfi ng (1 min. vom S-Bahnhof Gräfelfi ng). In-
formation unter Tel. 089 / 854 41 59 

Mittwoch, 28. Januar 2015
Eule, Kauz & Co.
Werner Borok, 14 Uhr

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 3. Januar 2015

Mittwoch, 28. Januar 2015
Veranstaltung im Rahmen der Ringvorlesung der LBV-Hochschulgruppe

Vorzeigeprojekt „Gebietsbetreuung 
in Bayern“ am Beispiel der Gebiets-
betreuung in Stadt und Landkreis Landshut

Philipp Herrmann (Gebietsbetreuer), 17 Uhr 
Veranstaltungsort: Raum B 01.019, Biozentrum der LMU, 
Großhaderner Straße 2, Martinsried. Dauer: bis 18.30 Uhr 

Mittwoch, 28. Januar 2015
Arbeitskreistreffen: Schmetterlinge
Kroatien: Tagschmetterlinge, Nachtfalter und Pfl anzen

Matthias von den Steinen, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rückge-
bäude. Gäste willkommen! Information: Tel. 089 / 651 48 16

Samstag, 31. Januar 2015
Gruppenleiter-Seminar: 
Tierspuren Teil II mit Vogelsprache

In diesem Seminar tauchen wir tiefer in die Welt des Waldes, 
seiner Geheimnisse und die Fertigkeiten der Meisterspurenle-
ser ein. In unseren Wäldern leben viele große und kleine Tiere 
sowie unzählige Vögel; diese verstehen alle die gleiche Spra-
che, die ihr Überleben sichert. Um allein oder mit Kindergrup-
pen diesen Rätseln des Waldes auf die Spur zu kommen, set-
zen wir uns genauer mit der geheimen Sprache der Vögel aus-
einander und werden unsere Fähigkeiten im Spurenlesen und 
Fährtenfolgen auf verschiedenen Untergründen erweitern.

Sarah Krächan, ganztags
Treffpunkt: wird mit der Anmeldung bekannt gegeben. Infor-
mationen und Anmeldung unter 09174 / 477 541 oder 
i-kirschke@lbv.de. Dauer: ganztags. Kosten: kostenfrei für LBV-
NaturkindergruppenleiterInnen, 20 € für LBV-Mitglieder, 
35 € für Nicht-Mitglieder. Bitte wegen Kinderbetreuung nach-
fragen bei Alexandra Baumgarten: 089 / 200 270 82

Februar

Dienstag, 3. Februar 2015
Erfahrungsaustausch 
der NaturkindergruppenleiterInnen

Die LBV-NaturkindergruppenleiterInnen setzen sich zusam-
men, um sich über Erfahrungen, Probleme, Ideen und Entwick-
lungen auszutauschen. Neue Bücher, Medien, Spiele und An-
schaffungen werden in gemütlicher Atmosphäre vorgestellt.

Alexandra Baumgarten, 18 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestr. 37, Rückgebäu-
de. Dauer: ca. 2 Stunden. Information: Tel. 089 / 200 270 82 
oder 089 / 200 27 06

Samstag, 7. Februar 2015
Biotoppfl egeaktion: 
Licht für die Allacher Heide

Die Flächen in der Allacher Heide sollen zugunsten gefährdeter 
Pfl anzenarten wie des Gewöhnlichen Fransenenzians und der 
Schwalbenwurz aufgeweitet werden. Wir wollen daher vor-
dringende Sträucher zurückschneiden und das Schnittgut zu-
sammentragen. 

Norbert Horlacher, 10 Uhr 
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Treffpunkt: U-Bahnhof Oberwiesenfeld (am P&R-Parkplatz ge-
genüber U-Bahnausgang Am Oberwiesenfeld, U3). Dauer: So-
lange Sie Lust und Zeit haben. Für Brotzeit und Getränke ist 
gesorgt. Bitte auf festes Schuhwerk achten. Information und 
Anmeldung: Tel. 089 / 200 270 81 oder kurz vor dem Termin 
Tel. 01520 / 585 37 24

Sonntag, 8. Februar 2015
Einstimmung auf den 
Vogelstimmen-Frühling

Kleiner Sonntagsspaziergang zum Wiederholen und Einprägen 
der ersten Vogelgesänge. 

Dr. Eva Schneider, 13 Uhr
Treffpunkt: Alter Nordfriedhof, Eingang Arcisstraße. Dauer ca. 
2 Std. Information: Tel. 089 / 271 90 52

Montag, 9. Februar 2015
Lebensraum Regenwald – Reiseeindrücke 
aus dem peruanischen Panguana

Eines der ältesten Schutzgebiete in Peru ist der Regenwald von 
Panguana. Jährlich halten sich dort wechselnde Gruppen von 
Wissenschaftlern zur Erforschung der Biodiversität auf. Der Re-
ferent Manfred Siering hatte 2010 und 2013 Gelegenheit, als 
Ornithologe das artenreiche Gebiet zu besuchen. Er berichtet 
über seine Eindrücke aus dem faszinierenden Lebensraum des 
amazonischen Tiefl and-Regenwalds bei Tag und bei Nacht.

Manfred Siering, 19.30 Uhr
Vortragsabend im Löwenbräukeller, Stiglmaierplatz

Samstag, 14. Februar 2015 
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Das Liebesleben der Gänse
Gänse leben in lebenslänglicher Einehe. Theoretisch, 

denn praktisch kommen auch Scheidungen, Seitensprünge 
oder One-Night-Stands vor. Am Valentinstag begeben wir uns 
auf die Spuren von Treue, Elternstolz und Homosexualität – bei 
Gänsen. Ein amüsanter Spaziergang für Frischverliebte und 
Langverheiratete, der natürlich auch für Singles geeignet ist!

Dr. Silke Sorge, 11 Uhr
Treffpunkt: Schloss Nymphenburg, rechts neben dem Haupt-
schloss. Dauer: 2 Stunden. Bitte mitbringen: soweit vorhanden 
Fernglas. Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 3 €, Nichtmitglie der 
5 €. Information: Tel. 089 / 306 006 18 oder www.gaensewelt.de

Sonntag, 22. Februar 2015
Einstimmung auf den 
Vogelstimmen-Frühling

Kleiner Sonntagsspaziergang zum Wiederholen und Einprägen 
der ersten Vogelgesänge. 

Dr. Eva Schneider, 13 Uhr
Treffpunkt: Friedhof am Perlacher Forst, Endhaltestelle Tram 27 
Schwanseestraße. Dauer ca. 2 Std. Information: Tel. 089 / 
271 90 52

Mittwoch, 25. Februar 2015
Arbeitskreistreffen: Schmetterlinge
Tagfalter in München

Markus Bräu, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rückge-
bäude. Gäste willkommen! Information: Tel. 089 / 651 48 16 
oder 0178 / 393 13 54

Mittwoch, 25. Februar 2015
Frühling auf Mallorca – ein botanischer 
Streifzug durch die Flora der Balearen

Mallorca, die beliebte Ferieninsel, beherbergt abseits der Tou-
ristenzentren immer noch eine vielfältige Flora. Der Referent 
geht neben den eindrucksvollen Landschaften auch auf die vie-
len Kostbarkeiten der Pfl anzenwelt ein.

Edmund Garnweidner (Exkursionsleiter der Bayer. 
Botan. Gesellschaft), 20 Uhr
Bürgerhaus Gräfelfi ng (1 min. vom S-Bahnhof Gräfelfi ng). In-
formation unter Tel. 089 / 854 41 59 

Samstag, 28. Februar 2015
Erste-Hilfe-Kurs (Auffrischungskurs)
Wie müssen Verbände angelegt werden, was ist zu tun 

bei Schwindel, Kopf- oder Bauchweh? Um für Ernstfälle ge-
wappnet zu sein, üben wir erneut die Erste-Hilfe-Maßnahmen. 
Dieser Auffrischungskurs ist für alle geeignet, die bereits einen 
ausgiebigen Erste-Hilfe-Kurs besucht haben.

Johanniter-Ausbildungsteam, ganztags
Treffpunkt: wird mit der Anmeldung bekannt gegeben. Infor-
mationen und Anmeldung unter 09174 / 477 541 oder 
i-kirschke@lbv.de. Dauer: ganztags. Kosten: kostenfrei für LBV-
NaturkindergruppenleiterInnen, 20 € für LBV-Mitglieder, 35 €
für Nicht-Mitglieder. Bitte wegen Kinderbetreuung nachfragen 
bei Alexandra Baumgarten: 089 / 200 270 82

März

Dienstag, 3. März 2015
Führung durch den Erdgasspeicher 
Wolfersberg bei Oberpframmern

Zuerst hören wir einen Diavortrag über die unterirdischen La-
gerstätten sowie die Technik der Gasein- und -auslagerung. 
Ausgestattet mit RWE-Kittel und Schutzhelm werden wir dann 
durch die Betriebsanlagen geführt. 

Werner Reuter, 10 Uhr
Informationen zu Anfahrtsweg und Treffpunkt erhalten die 
TeilnehmerInnen rechtzeitig vor dem Termin. Anmeldung er-
forderlich: Tel. 089 / 470 44 30, E-Mail: wreuter@t-online.de

Dienstag, 3. März 2015
Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung
Die Natur-, Umwelt- und BNE-Pädagogen der LBV-Kreis-

gruppe München kommen zweimal im Jahr zusammen, um 
sich über geeignete und altersgerechte Methoden für die Bil-
dungsarbeit auszutauschen. Bei dem lockeren Treffen können 
Ideen auch zu konkreten Plänen werden. Neuigkeiten aus dem 
Bereich der BNE fehlen dabei genauso wenig wie rechtliche 
und organisatorische Aspekte. 

Alexandra Baumgarten, 18 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestr. 37, Rückgebäu-
de. Dauer: ca. 3 Stunden. Information: Tel. 089 / 200 270 82 
oder 089 / 200 27 06

Mittwoch, 4. März 2015
Führung durch das Münchner Klärwerk 
Gut Großlappen

Aus den Augen, aus dem Sinn: Wer macht sich schon Gedan-
ken über das Wasser, das im Abfl uss verschwindet, nachdem 
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die Morgentoilette beendet und das Geschirr gespült ist? Zur 
Abwassersammlung in München dient ein Kanalnetz aus 
1.250 km Kanälen und 1.150 km Rohrleitungen. Aus 140.000 
Hausanschlüssen und 70.000 Straßenabläufen fl ießen jährlich 
160 Mio. Kubikmeter Abwasser zu den beiden Münchner Klär-
werken. 

Werner Reuter, 14 Uhr
Treffpunkt: An der Pforte des Klärwerks Gut Großlappen, 
Freisinger Landstraße 187. Anmeldung erforderlich: Tel. 089 / 
470 44 30, E-Mail: wreuter@t-online.de

Samstag, 7. März 2015
Vogelstimmen im Frühling
Bereits mit der Wintersonnwende beginnen unsere ein-

heimischen Vögel, die den Winter über hier geblieben sind, 
wieder zu singen. Es ist eine gute Zeit, sich die Vogelstimmen 
neu einzuprägen oder zu erlernen. Denn die Zugvögel sind 
noch nicht zurück und das Vogelstimmenrepertoire somit über-
schaubar. 

Dr. Eva Schneider, 10 Uhr
Treffpunkt: Ungererstraße, U-Bahnstation U6: Alte Heide, 
Ausgang Nordfriedhof. Dauer: 3 Std. Information: Tel. 089 / 
271 90 52

Samstag, 7. März 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Digiscoping-Workshop
Digiscoping – schon gehört? Unter Birdern ist das kein 

Fremdwort mehr, sie wissen: Es handelt sich hier um eine neue 
Aufnahmetechnik, nämlich das Fotografi eren durch das Spek-
tiv. Das eröffnet neue Horizonte und Dimensionen in der Na-
turfotografi e und Beobachtung. Wie Digiscoping in der Praxis 
funktioniert, erfahren die TeilnehmerInnen an diesem Nachmit-
tag. Wer ein Spektiv und/ oder eine Digitalkompaktkamera be-
sitzt, bitte mitbringen.

Werner Borok, 13 Uhr
Treffpunkt: Eingang vor dem rechten Durchgang zum Schloss-
park Nymphenburg. Dauer: ca. 3-4 Stunden. Unkostenbeitrag: 
LBV-Mitglieder 3 €, Nichtmitglieder 5 €. Information: Tel.     
089 / 759 22 26 oder 0160 / 677 83 78

Montag, 9. März 2015
Führung durch das Geothermie-Kraftwerk 
in Unterhaching

München liegt im sogenannten „nordalpinen Molasse becken“. 
Tief unter der Erdoberfl äche befi ndet sich ein riesiger Vorrat an 
heißem Wasser, der relativ einfach angezapft werden kann – 
ideale Voraussetzung für die Nutzung von Erdwärme zur Woh-
nungsbeheizung. Zur Einführung sehen wir eine DVD-Projekt-
dokumentation; anschließend Diskussion und Rundgang durch 
die Anlagen.

Werner Reuter, 14 Uhr
Informationen zu Anfahrtsweg und Treffpunkt erhalten die 
TeilnehmerInnen rechtzeitig vor dem Termin. Anmeldung er-
forderlich: Tel. 089 / 470 44 30, E-Mail: wreuter@t-online.de

Montag, 9. März 2015
Gärtnern ohne Torf
Das Gärtnern erfreut sich großer Beliebtheit bei Jung 

und Alt – doch wie kann ich aus meinem Garten ein Naturpa-
radies machen und dabei Klima und Umwelt schonen? Und 
was steckt hinter Gärtnern ohne Torf? Diesen Fragen gehen 

wir in dem Vortrag nach und liefern praktische Tipps für Jeder-
mann.

Sabine Birnbeck, Hans Streicher, 19.30 Uhr
Vortragsabend im Löwenbräukeller, Stiglmaierplatz

Mittwoch, 11. März 2015
Führung durch eine Vergärungs- und Kom-
postieranlage in Kirchstockach / Brunnthal

Die Bioabfälle aus Gemeinden des Landkreises München wer-
den in der Vergärungsanlage in Kirchstockach verwertet. Wie 
wird aus dem Inhalt unserer braunen Tonne Biogas zur Strom-
gewinnung im Blockheizkraftwerk sowie Komposterde? Da 
Komposterde Torf ersetzen kann, trägt sie zum Schutz wert-
voller Moorlandschaften bei.

Werner Reuter, 14 Uhr
Weiteren Informationen, u.a. zum Treffpunkt, erhalten die Teil-
nehmer rechtzeitig vor dem Termin. Anmeldung erforderlich: 
Tel. 089 / 470 44 30, E-Mail: wreuter@t-online.de

Samstag, 14. März 2015
Biotoppfl egeaktion: Wir schwingen den 
Laubrechen im Kapuzinerhölzl 

Auf den Lichtungen im Kapuzinerhölzl wollen wir zugunsten 
gefährdeter Pfl anzenarten tätig werden. Wir rechen das Laub 
vom letzten Herbst ab. So bekommen Traubige Graslilie und 
Co. mehr Licht und können im Sommer wieder aufblühen. Trei-
ben Sie mit uns zusammen den Winter aus!

Katharina Spannraft, 10 Uhr
Treffpunkt: Tram-Haltestelle Amalienburgstraße (Linie 17). 
Dauer: Solange Sie Lust und Zeit haben. Für Brotzeit und Ge-
tränke ist gesorgt. Bitte auf festes Schuhwerk achten. Bei 
Schneebedeckung entfällt die Aktion. Information und Anmel-
dung: Tel. 089 / 200 270 81 oder kurz vor dem Termin Tel. 
01520 / 585 37 24

Dienstag, 17. März 2015
Infoabend: Ehrenamt Naturkinder-/ 
Jugendgruppenleitung

Sie können sich vorstellen, mit Kindern oder Jugendlichen die 
Schönheit und Lebendigkeit der Natur spielerisch zu erfor-
schen? Derzeit gibt es 28 Naturkinder- und Jugendgruppen, 
die Parks, Flussufer und „Unkrautfl uren“ in München und sei-
nen Landkreisgemeinden durchstreifen. Jedoch sucht der Lan-
desbund für Vogelschutz weitere ehrenamtliche Gruppenleiter-
Innen und bildet diese zu LBV-NaturpädagogInnen aus. 

Alexandra Baumgarten, 18 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestr. 37, Rückgebäu-
de. Dauer: ca. 2 Stunden. Information: Tel. 089 / 200 270 82

Donnerstag, 19. März 2015
Führung durch die Hofpfi sterei 
Die Hofpfi sterei in München existiert bereits seit fast 700 

Jahren. Nachdem die Familie Stocker in den 80er-Jahren es ge-
wagt hat, die Brote der Hofpfi sterei nach streng ökologischen 
Vorgaben zu backen, ist sie heute eine zukunftsorientierte 
mus tergültige Großbäckerei geworden. Besuchen Sie die Öko-
pioniere in ihrer Backstube und probieren Sie die köstlichen 
Backwaren.

Werner Reuter, 16.30 Uhr
Anmeldung, Informationen, u.a. zum Treffpunkt: Tel. 089 / 
470 44 30, E-Mail: wreuter@t-online.de
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Samstag, 21. März 2015
Einstimmung auf den 
Vogelstimmen-Frühling

Kleiner Samstagsspaziergang zum Wiederholen und Einprägen 
der ersten Vogelgesänge. 

Dr. Eva Schneider, 11 Uhr
Treffpunkt: Waldfriedhof, Eingang Lorettoplatz (Endhaltestelle 
Bus 54). Dauer 1-2 Std. Information: Tel. 089 / 271 90 52

Mittwoch, 25. März 2015
Arbeitskreistreffen: Schmetterlinge
Tagfaltermonitoring: Methode, Ziele und Ergebnisse aus 

den Münchner Transekten.

Annette von Scholley-Pfab, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rückge-
bäude. Gäste willkommen! Information: Tel. 089 / 651 48 16

Donnerstag, 26. März 2015
Natur in der Stadt: Der Alte Südfriedhof im 
Wandel – Frühlingsblüher 2015

Vom einstigen „Gottesacker” vor den Toren der Stadt hat sich 
der Alte Südliche Friedhof zu einem kulturhistorischen Denk-
mal mit Landschaftsschutzstatus mitten in München entwi-
ckelt. Ein kleiner Exkurs gewährt uns Einblicke in die Geschich-
te dieser ältesten Grünfl äche der Innenstadt. Bei unserem an-
schließenden Spaziergang fi nden wir hier zahlreiche Frühjahrs-
blüher wie Schneeglöckchen und Blütenteppiche verschiedener 
Krokusarten.

Karin Groß-Beck und Ulrich Schwab (AK Natur in 
der Stadt), 16.30 Uhr
Treffpunkt: Stephansplatz, am Haupteingang des Friedhofs. 
Dauer ca. 2 Stunden. Information: Tel. 089 / 200 270 81

Sonntag, 29. März 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Bärlauch und allererste Frühlingskräuter – 
Entdeckungsspaziergang mit selbst 
gemachten Kostproben

Aus Bärlauch und den ersten Frühlingskräutern bereiten wir 
Pesto und weitere Schmankerl zu. Heilkraft, Biologie und Kul-
turgeschichte werden ebenso besprochen wie die Vermeidung 
von Gefahren beim Sammeln und die Unterscheidung von gif-
tigen Doppelgängern. Zum Abschluss gibt es Bärlauchlikör und 
Rezepte.

Stefanie Sauerland, 15 Uhr
Treffpunkt: Englischer Garten, Ecke Mommsen-/Osterwaldstra-
ße (Nähe Haltestelle Dietlindenstraße, U6). Dauer: ca. 2 Stunden. 
Bitte mitbringen: tiefen Teller, Becher, Besteck, Schnapsglas. Er-
wachsene 8 €, LBV-Mitglied 6 €, Kinder (bis 13 J.) frei. Anmel-
dung / Information: wildniskueche@gmx.de; 0178 / 683 18 54

April

Samstag, 11. April 2015
Der Paterzeller Eibenwald
Wir besuchen während einer Tagesexkursion den Pater-

zeller Eibenwald, die ca. 600-jährige Linde in Linden und die 
über 1000-jährige Tassilolinde in Wessobrunn zu verschie-
denen Jahreszeiten (2. Termin: 8. November 2015).

Dr. Eva Schneider, Werner Reuter, 
10 Uhr (bis ca. 16 Uhr)

Treffpunkt: Gasthof „Eibenwald“ in Paterzell. Tagesexkursion. 
Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 5 €, Nichtmitglieder 10 €. 
Information unter Tel. 089 / 271 90 52 

Sonntag, 12. April 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Gans schön launisch
Gänse und andere Wasservögel streiten um die Brutplät-

ze im Park. Wir beobachten das Revier- und Paarungsverhal-
ten einzelner Wasservögel und das Balzverhalten der Gänse.

Dr. Silke Sorge, 11 Uhr
Treffpunkt: Schloss Nymphenburg, rechts neben dem Haupt-
schloss. Dauer: 3 Stunden. Bitte mitbringen: soweit vorhanden 
Fernglas. Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 3 €, Nichtmitglie-
der 5 €. Information: Tel. 089 / 306 006 18 oder www.gaense-
welt.de

Montag, 13. April 2015
Tagfalter in Bayern
Schon immer haben die „Gaukler der Lüfte“ Menschen 

fasziniert. Dies weckte auch früh das Interesse an der Verbrei-
tung und der vielfältigen Lebensweise dieser Tiere. Doch erst 
2013 erschien das Standardwerk „Tagfalter in Bayern“, 
welches das Wissen und die Daten von Experten und einer en-
ormen Anzahl ehrenamtlicher Beobachter zusammenfasste.

Markus Bräu, einer der Autoren, gibt hierzu Informationen, 
stellt aber v.a. mit beeindruckenden Makrofotos zahlreiche 
Tagfalterarten verschiedener Lebensräume vor.     

Markus Bräu, 19.30 Uhr
Vortragsabend im Löwenbräukeller, Stiglmaierplatz

Samstag, 18. April 2015
Biotoppfl egeaktion: Wir gehen 
den Herkulesstauden an den Kragen

Herkulesstauden sind Neophyten, die sich schnell verbreiten 
und einheimischen Arten das Leben schwer machen. Wir ge-
bieten ihnen auf der Truderinger Leitungsschneise Einhalt und 
graben sie gemeinsam aus. Helfen Sie mit beim Einsatz für die 
heimische Artenvielfalt!

Katharina Spannraft, 10.05 Uhr 
Treffpunkt: Bushaltestelle Nauestraße (Bus 194). Dauer: Solan-
ge Sie Lust und Zeit haben. Für Brotzeit und Getränke ist ge-
sorgt. Bitte auf festes Schuhwerk, lange Hose und langärme-
lige Kleidung achten. Handschuhe sind vorhanden. Informati-
on und Anmeldung: Tel. 089 / 200 270 81 oder kurz vor dem 
Termin Tel. 01520 / 585 37 24

Samstag, 18. April 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Wildkräuterführung „Frühling“ 
mit selbst gemachten Kostproben

Brennnessel, Giersch und Co. bringen leckere Abwechslung 
auf den Speiseplan und sind dazu auch noch sehr gesund. 
Neben Informationen zu Biologie, Heilkraft und Kulturge-
schichte dieser Frühjahrskraftgeber gibt es neue Rezepte zum 
Ausprobieren.

Stefanie Sauerland, 15 Uhr
Treffpunkt: Stemmerwiese in Sendling (Mitte der Jägerwirtstra-
ße, hinter dem Stemmerhof), Nähe Haltestelle Harras (U 6). 
Dauer: ca. 2,5 Stunden. Bitte mitbringen: Teller, Becher, Besteck. 
Erwachsene 8 €, LBV-Mitglied 6 €, Kinder (bis 13 J.) frei. Anmel-
dung / Information: wildniskueche@gmx.de; 0178 / 683 18 54
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Mittwoch, 22. April 2015
Der Giftgarten der Stadtgärtnerei
„Giftpfl anzen“ werden oft regelrecht mit Verachtung 

gestraft oder als Bedrohung empfunden. Dabei sind sie – rich-
tig angewendet – auch Heilpfl anzen für Menschen, Tiere und 
Pfl anzen. Im Giftgarten der Stadtgärtnerei wollen wir uns 
ihnen in einer ca. 2-stündigen Exkursion widmen.

Dr. Eva Schneider, 16 Uhr
Treffpunkt: Eingang Sachsenstr. 2 beim Schyrenbad (Eingang 
Bezirkssportanlage). Information: Tel. 089 / 271 90 52

Mittwoch, 22. April 2015
Arbeitskreistreffen: Schmetterlinge
Täuschen und Tarnen. Alle sind eingeladen, eigene Be-

obachtungen zu zeigen. Zur Koordination bitte vorher anmelden.

Christine Neumann, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rückge-
bäude. Gäste willkommen! Information: Tel. 089 / 791 86 71

Donnerstag, 23. April 2015
Arbeitskreistreffen: Natur in der Stadt 
Biotop-Neuanlagen sind ein wichtiger Baustein für den 

Erhalt der Artenvielfalt im Stadtgebiet München. Dr. Heinz 
Sedl meier erläutert Entwicklungserfolge und zeigt zugleich die 
notwendigen Voraussetzungen für ein Gelingen von Biotop-
Neuanlagen auf. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 

AK Natur in der Stadt, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rück-
gebäude. Information: Tel. 089 / 200 270 81

Freitag bis Sonntag, 24. - 26. April 2015
Gruppenleiter-Seminar: 
Natürlich was bewegen! 

Gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen in und für die Natur 
unterwegs zu sein macht Spaß. Mit Streifzügen durch die Grund-
lagen der Pädagogik, der Umweltbildung, den rechtlichen Fra-
gen und umweltpolitischen Aktionsvorschlägen ist das Seminar 
fast ein Muss für jede/n GruppenleiterIn. Draußen in der Natur 
werden wir praktisch-spannende Übungen zur Motivation und 
Teamarbeit durchführen. Wertvolle Anregungen und der Erfah-
rungsaustausch versprechen neue Anstöße. Das Seminar gilt als 
Voraussetzung für den Erhalt der Jugendleitercard (Juleica).

Sandro Spiegl, Julia Prummer, 
Alexandra Baumgarten, ganztags
Treffpunkt: wird mit der Anmeldung bekannt gegeben. Infor-
mationen und Anmeldung unter 09174 / 477 541 oder 
i-kirschke@lbv.de. Dauer: ganztags. Kosten: 15 € für LBV-Na-
turkindergruppenleiterInnen, 15 € für LBV-Mitglieder, 50 € für 
Nicht-Mitglieder. Bitte wegen Kinderbetreuung nachfragen bei 
Alexandra Baumgarten: 089 / 200 270 82

Samstag, 25. April 2015
Fledermaus-Exkursion im Englischen Garten
Für uns unhörbar huschen sie in der Dämmerung und 

in der Nacht umher. Sie erkennen jedes Hindernis und dabei 
auch noch winzige Insekten – die Fledermäuse!

Wie sie sich bei absoluter Dunkelheit zurechtfi nden und noch 
vieles mehr über das Leben dieser faszinierenden Tiere erfahren 
Sie bei dem abendlichen Spaziergang im Englischen Garten. Mit 
etwas Glück können wir die Fledermäuse bei ihren Jagdfl ügen 
beobachten und mit dem Detektor ihre Rufe einfangen.

AK Fledermäuse, 19.30 Uhr
Treffpunkt: Bushaltestelle Chinesischer Turm (Buslinie 54 Rich-
tung Lorettoplatz). Dauer: ca. 1,5 Stunden. Für Rollstuhlfahrer 
geeignet. Entfällt bei starkem Regen oder Wind.

Sonntag, 26. April 2015 
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Löwenzahn-Führung mitten in der Stadt – 
Familienexkursion

Lernen Sie die verschiedensten Zubereitungsmöglichkeiten des 
vielseitigen Löwenzahns kennen. Süß und salzig, fest und fl üs-
sig, es gibt kaum Grenzen. Informationen zu Biologie, Heilkraft 
und Kulturgeschichte, viele Spiele und Experimente machen 
Kindern und Erwachsenen Spaß. Rezepte zum Mitnehmen.

Stefanie Sauerland, 15 Uhr 
Treffpunkt: Stemmerwiese in Sendling (= Mitte der Jägerwirt-
straße, hinter dem Stemmerhof), Nähe U 6 Harras. Dauer: ca. 
2,5 Stunden. Bitte mitbringen: Teller, Becher, Besteck. Erwach-
sene 8 €, LBV-Mitglied 6 €, Kinder (bis 13 J.) frei. Anmeldung 
/ Information: wildniskueche@gmx.de; 0178 / 683 18 54

Mittwoch, 29. April 2015
Natur in der Stadt: Vögel im Frühling
In einer lauten Großstadt wie München sind es beson-

ders die Friedhöfe, in denen in Ruhe den Vogelstimmen ge-
lauscht werden kann. Ende April sind viele Zugvögel schon wie-
der aus ihren Winterquartieren zurück und wir werden den 
einen oder anderen singen hören. 

Dr. Eva Schneider, 17 Uhr
Treffpunkt: U-Bahnstation / Trambahnhaltestelle Westfriedhof, 
Orpheusstraße. Dauer: 2-3 Std. Information: Tel. 089 / 271 90 52

Mai

Montag, 4. Mai bis Sonntag, 10. Mai 2015
Haus- und Straßensammlung 2015
Einzelsammler gesucht – machen Sie mit!
Der LBV sammelt in dieser Woche für seine Naturschutzar-
beit in ganz Bayern wie auch in Stadt und Landkreis Mün-
chen. Bitte unterstützen Sie uns dabei! Ohne die erfolg-
reichen Haus- und Straßensammlungen der vergangenen 
Jahre hätten wir unsere Arbeit nicht in dem Maße leisten 
und fi nanzieren können.

Herzlichen Dank an alle Schulen, LehrerInnen, SchülerInnen 
und EinzelsammlerInnen, die bisher an unseren Sammel-
aktionen teilgenommen haben!

Information: Susanne Lackermeier, Tel.: 089 / 200 27 06

Samstag, 9. Mai 2015
Bäume: Tatsachen – Mythen – 
Märchen – Fakten

Bäume sind faszinierende Geschöpfe, über die man immer 
noch zu wenig weiß. Oft werden sie ausschließlich nach ihrer 
Nützlichkeit beurteilt, aber das war nicht immer so. Früher 
waren Bäume mythische und spirituelle Orte, was sich in Mär-
chen und Geschichten noch widerspiegelt. Diese Führung soll 
eine Mischung aus allem sein. 

Dr. Eva Schneider, 9 Uhr
Treffpunkt: Englischer Garten, Bushaltestelle Chinesischer 
Turm. Dauer: 3 Std. Information: Tel. 089 / 271 90 52
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Samstag, 9. Mai 2015
Wildnisküche im Frühling: 
Wieder fi t mit Wildkräutern

Frische Wildkräuter haben einen hohen Gehalt an Vitaminen, 
Mineralien und sekundären Wirkstoffen. Sie sind gesund, le-
cker, vielseitig und überall zu fi nden. Beim Sammeln von 
Schafgarbe, Brennnessel und Co. erfahren wir Wissenswertes 
über Anwendungen in Küche und Hausapotheke. Gemeinsam 
bereiten wir außerdem Kräuterquark, eine Suppe und grüne 
Smoothies zu.

Alicia Bilang, 15 Uhr

Treffpunkt: Ackermannstraße/ Ecke Elisabeth-Kohn Straße (ge-
kocht wird im nahen Nachbarschaftstreff). Dauer: ca. 2,5 Std. 
Bitte mitbringen: Teller, Becher, Besteck. Erwachsene 8 €, LBV-
Mitglied 6 €, Kinder frei. Anmeldung / Information: bilang@
web.de oder 089 / 356 95 46

Samstag, 9. Mai 2015
Wanderfalken 
in freier Natur

Ein Wanderfalkenpärchen brütet seit Jahren erfolgreich in 
einem Nistkasten am Schlot des ehemaligen Heizkraftwerkes 
in der Drygalski-Allee in München. Diese wendigen Jäger auch 
beim Füttern ihrer Jungen zu beobachten, ist für Jung und Alt 
ein ganz besonderes Erlebnis.

Werner Borok, 16 Uhr

Treffpunkt: gegenüber des stillgelegten Heizkraftwerks, Ecke 
Züricher Str./ Drygalski-Allee. Dauer ca. 2 Std. Bitte Fernglas 
mitbringen. Information: Tel. 089 / 759 22 26 oder 0160 / 
677 83 78

Sonntag, 10. Mai 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Gans doll niedlich
Kanada- und Graugänse sowie andere Wasservögel wie 

Stockenten und Blessrallen präsentieren uns ihren Nachwuchs. 
Und auch auf den Brutinseln gibt es bei Mittelmeermöwe und 
Co. noch einiges zu beobachten.

Dr. Silke Sorge, 11 Uhr

Treffpunkt: Schloss Nymphenburg, rechts neben dem Haupt-
schloss. Dauer: 3 Std. Bitte mitbringen: soweit vorhanden Fern-
glas. Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 3 €, Nichtmitglieder 
5 €. Information: Tel. 089 / 306 006 18 oder www.gaense-
welt.de

Montag, 11. Mai 2015
Bartgeier – Verlauf und Perspektiven 
des Alpenprojekts

1978 beschlossen Naturschutzinstitutionen aller Alpenländer, 
darunter IUCN, Zoologische Gesellschaft Frankfurt und WWF, 
ein ambitioniertes Projekt. Der Bartgeier, einer der charisma-
tischsten Vogelarten Europas, sollte 100 Jahre nach seiner Aus-
rottung wieder die Alpen besiedeln. Seit 1986 wurden über 
200 Junggeier freigesetzt, über 100 sind bis jetzt bereits im 
Freiland geschlüpft und erfolgreich ausgefl ogen. Im Vortrag 
werden die wichtigsten Stationen in der 35-jährigen Geschich-
te dieses Projekts vorgestellt.

Dr. Hans Frey, 19.30 Uhr

Vortragsabend im Löwenbräukeller, Stiglmaierplatz

Mittwoch, 13. Mai 2015

Erfahrungsaustausch der 
NaturkindergruppenleiterInnen

Die LBV-NaturkindergruppenleiterInnen setzen sich zusam-
men, um sich über Erfahrungen, Probleme, Ideen und Ent-
wicklungen auszutauschen. Neue Bücher, Medien, Spiele und 
andere Anschaffungen werden in gemütlicher Atmosphäre 
vorgestellt.

Alexandra Baumgarten, 18 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestr. 37, Rückge-
bäude. Dauer: ca. 2 Std. Information: Tel. 089 / 200 270 82 
oder 089 / 200 27 06

Termine und auch spontane Aktionen der Greenerilla sind 
immer aktuell online unter www.greenerilla.dewww.greenerilla.de oder auch 
unter www.lbv-muenchen.de/Umweltbildung/Greenerilla /Umweltbildung/Greenerilla 
zu fi nden.

Donnerstag, 14. Mai 2015 (Christi Himmelfahrt)
Natur- und vogelkundliche Wanderung 
durch den Kreuzlinger Forst

Auf dieser leichten Wanderung lauschen wir den Vogelstim-
men und lernen Pfl anzen am Wegesrand kennen. Die Bedeu-
tung und Schutzmöglichkeiten von Hecken, Waldsäumen und 
Forst werden besprochen. 

Manfred Siering und Friedrich Haberland, 7 Uhr
Treffpunkt: S-Bahnhof Gräfelfi ng (S 6, Westausgang), Dauer: 
3 Std. Bitte nach Möglichkeit Fernglas und eventuell Regen-
schutz mitbringen. Information: Tel. 089 / 854 41 59

Samstag, 16. Mai 2015
Biotoppfl egeaktion: Sommermahd-Auftakt 
auf der Regatta-Streuwiese

Gemeinsam wollen wir auf der Regatta-Streuwiese Heu zusam-
menrechen und damit seltene Arten wie die stark gefährdete 
Labkraut-Wiesenraute fördern. Wer Lust auf Natur, frische Luft 
und nette Leute hat, ist hier genau richtig!

Norbert Horlacher, 10 Uhr 
Treffpunkt: U-/S-Bahnhof Feldmoching (P&R-Parkplatz an der 
Dülferstr.). Dauer: Solange Sie Lust und Zeit haben. Für Brot-
zeit und Getränke ist gesorgt. Bitte festes Schuhwerk mitbrin-
gen. Information und Anmeldung: Tel. 089 / 200 270 81 oder 
kurz vor dem Termin Tel. 01520 / 585 37 24

Samstag, 16. Mai 2015
Wanderfalken in freier Natur
Werner Borok, 16 Uhr

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 9. Mai 2015.

Donnerstag, 21. Mai 2015
Was wäre ein Frühling 
ohne Vogelgesang?

Mit der Wärme des Frühlings kommen auch die Zugvögel aus 
dem Süden zurück. Jetzt ist die beste Möglichkeit, sie zu be-
obachten und ihren Gesängen und Rufen zu lauschen. Aber 
auch die frischen Frühlingskräuter und ihre Verwendungsmög-
lichkeiten werden während der Führung thematisiert. 

Dr. Eva Schneider, 18 Uhr
Treffpunkt: Ecke Ungerer- / Grasmeierstraße (U6 Studenten-
stadt). Dauer: 2-3 Std. Information: Tel. 089 / 271 90 52
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Sonntag, 31. Mai 2015
Schmetterlinge 
auf der Allacher Heide

Die Allacher Heide gehört zu den attraktivsten Gebieten für 
Schmetterlinge im Münchner Raum. Sie wird seit vielen Jahren 
vom LBV gepfl egt.

Annette von Scholley-Pfab, 10 Uhr
Treffpunkt: S-Bahnhof Allach, Ausgang Ostseite Richtung 
Krauss-Maffei, Dauer ca. 3 Std. Information 089 / 651 48 16

Sonntag, 31. Mai 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Hollerkücherl, -pfeiferl und -geschichten – 
Familienexkursion

Mit allen Sinnen genießen wir im Olympiapark den blühenden 
Holunder. Neben Informationen zu Kulturgeschichte, Ökologie 
und Heilwirkungen gibt es erfrischende Limonade, gebackene 
Hollerkücherl und selbst gemachten Sirup. Mit Bastelaktion für 
Kinder und Rezepten.

Stefanie Sauerland, 15 Uhr
Treffpunkt: Olympiapark, Spiridon-Louis-Ring / Ecke Acker-
mannstr.; Dauer: ca. 2,5 Std. Bitte mitbringen: Taschenmesser, 
Teller, Becher, Besteck. Erwachsene 8 €, LBV-Mitglied 6 €, Kin-
der (bis 13 J.) frei. Anmeldung / Information: wildniskueche@
gmx.de; 0178 / 683 18 54

Juni

Donnerstag, 11. Juni 2015 
Das Biotop am Ackermannbogen – 
inkl. Biotopforscher-Tour für Kinder

Zottiger Klappertopf, Windblumen-Königskerze und Silber-
fl eckbläuling – kennen Sie diese alteingesessenen Bewohner 
Schwabings? Das Biotop am Ackermannbogen ist eine Natur-
oase mitten in der Stadt. Erfahren Sie, warum der LBV das Bio-
top seit zehn Jahren pfl egt und welche Erfolge er seitdem er-
zielt hat. Auch Kinder sind herzlich dazu eingeladen, die Natur 
vor der eigenen Haustüre zu entdecken. 

Katharina Spannraft, 
Alicia Bilang, 18 Uhr
Treffpunkt: vor dem Café Rigoletto, Rosa-Aschenbrenner-Bo-
gen 9. Dauer: ca. 1,5 Std. Unbedingt „ameisendicht“ anzie-
hen (geschlossene Schuhe, lange Hose, langärmelig). Informa-
tion: Tel. 089 / 200 270 81 oder k-spannraft@lbv.de 

Samstag, 13. Juni 2015
Biotoppfl egeaktion: 
Gemeinsames Rechen in Trudering

Gemeinsam rechen wir das Heu der Sommermahd in Trude-
ring zusammen. Dadurch unterstützen wir die Wachstumsbe-
dingungen für seltene Arten wie Kugelige Teufelskralle und 
Kanten-Wolfsmilch. Wenn viele mithelfen, macht die Natur-
schutzarbeit im Truderinger Wald noch mehr Spaß!

Christian Köbele, 9.05 Uhr 
Treffpunkt: Bushaltestelle Nauestraße (Bus 194). Dauer: Solan-
ge Sie Lust und Zeit haben. Für Brotzeit und Getränke ist ge-
sorgt. Bitte auf festes Schuhwerk achten. Information und An-
meldung: Tel. 089 / 200 270 81 oder kurz vor dem Termin Tel. 
01520 / 585 37 24

Samstag, 13. Juni 2015
Gruppenleiter-Seminar: 
Ungewohnt lecker! 
Die ersten Schritte mit Wildkräutern

In diesem praxisorientierten Seminar lernen wir die häufi gsten 
essbaren Wildkräuter kennen. Wo können wir sie fi nden und 
wie bestimmen wir sie sicher? Warum sind sie so gesund und 
was unterscheidet sie von unserem alltäglichen Salat und Ge-
müse? Gemeinsam kochen wir mit den selbst gesammelten 
Pfl anzen ein leckeres Mittagessen und erhalten praktische 
Tipps zu verschiedenen Zubereitungs- und Konservierungsme-
thoden. Gewürzt wird diese kulinarische Entdeckungsreise mit 
spannenden Spiel- und Bastelaktionen.

Alicia Bilang, Stefanie Sauerland, 
ganztags
Informationen und Anmeldung: Tel. 09174 / 477 541 oder 
i-kirschke@lbv.de. Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekannt 
gegeben. Dauer: ganztags. Kosten zzgl. 3 € Materialkosten: 
für LBV-NaturkindergruppenleiterInnen kostenfrei, 20 € für 
LBV-Mitglieder, 35 € für Nicht-Mitglieder. Kinder können kos-
tenlos unter Aufsicht eines Erwachsenen teilnehmen. Bitte mit-
bringen: Teller, Tasse, Besteck, Taschenmesser, Schere, Sammel-
körbchen oder Stoffbeutel, Schreibzeug, Getränke, Material-
geld. 

Sonntag, 14. Juni 2015
Schmetterlinge 
bei Oberammergau

Zwischen Unter- und Oberammergau sind artenreiche Moor-
wiesen mit Pfl anzen und seltenen Tagfaltern zu beobachten. 
Die Wanderung geht von Unterammergau Richtung Oberam-
mergau. Festes Schuhwerk erforderlich.

Jochen Goldsche, 8.15 Uhr
Treffpunkt: vor dem BOB-Schalter im Hauptbahnhof zum Kauf 
von Bayern-Tickets; oder Bahnhof Unterammergau um 10.15 
Uhr. Dauer: ca. 5 Std. Information und Anmeldung (wegen 
evtl. Fahrplanänderung): Tel. 089 / 678 92 68

Sonntag, 14. Juni 2015
Naturkundliche Wanderung 
durch den beginnenden Sommer

Die Zeit um die Sommersonnenwende ist die Zeit der Fülle in 
der Tier- und Pfl anzenwelt – eine Zeit, in der es viel zu be-
obachten gibt. 

Dr. Eva Schneider, 10 Uhr
Treffpunkt: Olympiapark, U3-Bahnhof Ausgang Olympia-
stadion, BMW-Welt. Dauer: ca. 3 Std. Information: Tel. 089 / 
271 90 52

Samstag, 20. Juni 2015
Gruppenleiter-Seminar: 
Bienen mal genau betrachtet

Was sind die Lebensweisen und Vorlieben unserer Honigbie-
ne? Hans Riemann, Bienenfreund und Imker, wird uns Einblicke 
in die Imkerei ermöglichen. Zwischen jeder Menge Aktionen 
und Theorie essen wir bestimmt auch das ein oder andere Ho-
nigbrot! Als erfahrener Kindergruppenleiter und Vater kennt 
Hans Riemann viele Spiele und Methoden, um mit Kindern das 
Thema Biene spannend zu erforschen.

Hans Riemann, ganztags
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Treffpunkt: wird mit der Anmeldung bekannt gegeben. Infor-
mationen und Anmeldung unter 09174 / 477 541 oder 
i-kirschke@lbv.de. Dauer: ganztags. Kosten zzgl. 3 € Material-
kosten: für LBV-NaturkindergruppenleiterInnen kostenfrei, 
20 € für LBV-Mitglieder, 35 € für Nicht-Mitglieder. Bitte mit-
bringen: eigene Brotzeit, ggf. Obst oder Kuchen fürs Buffet, 
Getränke, Materialgeld. Bitte keine schwarzen Sachen anzie-
hen. Wegen Kinderbetreuung nachfragen bei Alexandra 
Baum garten: 089 / 200 270 82

Samstag, 20. Juni 2015
Zum Waldrapp 
nach Burghausen

In Burghausen brütet der wohl merkwürdigste Vogel Bay-
erns, der Waldrapp. Im Rahmen eines Pilotprojektes soll hier 
diese charismatische Art, die seit 300 Jahren in Mitteleuro-
pa ausgestorben ist, wieder angesiedelt werden. Heuer 
zieht die kleine Brutkolonie von der künstlichen Brutwand 
„auf der grünen Wiese“ in die angestammte Felswand bei 
der Burg um. Das wollen wir uns natürlich ansehen. Besu-
chen Sie mit uns den Waldrapp und erfahren Sie mehr über 
das europäische Waldrapp-Projekt!

Dr. Sophia Engel, 8 – 18 Uhr
Dauer: ganztägig, mit Möglichkeit zur Einkehr in Burg-
hausen. Maximale Teilnehmerzahl: 30. Verbindliche An-
meldung bis 1.6.2015. Nach Möglichkeit bitte Fernglas mit-
bringen. Unkostenbeitrag: 30 € für LBV-Mitglieder, 35 €
für Nichtmitglieder. Anmeldung und Information: Tel. 089 / 
200 270 75

Foto: Markus Unsöld

Sonntag, 21. Juni 2015
Gruppenleiter-Seminar: 
Bienenprodukte anwenden

Die Bienen sind nicht nur dafür verantwortlich, dass jede 
Menge unserer Obst- und Gemüsepfl anzen Früchte tragen. Sie 
versorgen uns auch mit Honig und vielen anderen Dingen. 
Heute werden wir aus Bienenprodukten Salben und andere 
Überraschungen herstellen.

Ulrike Herrnberger, 
ganztags
Treffpunkt: wird mit der Anmeldung bekannt gegeben. An-
meldung und Information, u.a. zum Treffpunkt: Tel. 09174 / 
477 541 oder i-kirschke@lbv.de. Dauer: ganztags. Kosten zzgl. 
13 € Materialkosten: für LBV-NaturkindergruppenleiterInnen 
kostenfrei, 20 € für LBV-Mitglieder, 35 € für Nicht-Mitglieder. 
Bitte mitbringen: eigene Brotzeit, ggf. Obst oder Kuchen fürs 
Buffet, Getränke, Materialgeld. Bitte keine schwarzen Sachen 
anziehen. Wegen Kinderbetreuung nachfragen bei Alexandra 
Baumgarten: 089 / 200 270 82

Mittwoch, 24. Juni 2015
Arbeitskreistreffen: Schmetterlinge
Aktuelles aus der näheren und weiteren Umgebung Mün-

chens; alle sind eingeladen, ihre Beobachtungen vorzustellen.

Dr. Annette von Scholley-Pfab, 
Harald Süpfl e, 18.30 Uhr
Treffpunkt: LBV-Naturschutzzentrum, Klenzestraße 37, Rückge-
bäude. Gäste willkommen! Information: Tel. 089 / 651 48 16 
oder 0178 / 393 13 54

Samstag, 27. Juni 2015
Blumensommer auf den Hardtwiesen
Das Naturschutzgebiet „Hardtwiesen“ zwischen Weil-

heim und Bernried bietet nicht nur einen schönen Blick auf das 
Alpenvorland, sondern auch auf bezaubernde Blumenwiesen 
voller Sumpfgladiolen und verschiedener Orchideenarten. Ein-
kehrmöglichkeit mittags.

Dr. Eva Schneider, Werner Reuter, 10 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz an der Hardtkapelle (Anfahrt über Bern-
ried € Bauerbach). Tagesexkursion. Unkostenbeitrag: LBV-
Mitglieder 5 €, Nichtmitglieder 10 €. Weitere Infos: Tel.: 089 / 
271 90 52.

Samstag, 27. Juni 2015
Erlebnistag: „Selber Ernten auf dem Biohof“ 
– Kochen und genießen für die ganze Familie

Unter dem Motto „Gesundes Essen ist lecker und macht Spaß“ 
erwartet Euch ein vielseitiges und spannendes NAJU-Pro-
gramm – auch für Gemüsemuffel! Ernte und Zubereitung von 
Salaten und Gemüse, Rezepte und Kostproben aus der Kräu-
ter- und Wildnisküche, Kräuter-Quiz, Spielaktionen und Stock-
brot am Lagerfeuer.

Leitung: Alicia Bilang, 
Stefanie Sauerland, 10 – 19 Uhr
Veranstaltungsort: Amperhof/Ökokiste bei Olching (www.am-
perhof.de). Information und Anmeldung: bilang@web.de, Tel. 
089 / 356 95 46

Samstag, 27. Juni 2015
Externe Veranstaltung – vom LBV empfohlen

Gans ohne Flugschein
Neben Grau-, Kanada- und Nonnengänsen suchen zur 

Schwingenmauser auch Streifengänse, Zwergschneegänse 
und einige Kuriositäten den Nymphenburger Schlosspark auf. 
Zahlreiche Wasservögel mit Nachwuchs beleben den Park.

Dr. Silke Sorge, 13 Uhr
Treffpunkt: Schloss Nymphenburg, rechts neben dem Haupt-
schloss. Dauer: 3 Std. Bitte mitbringen: Fernglas, soweit vor-
handen. Unkostenbeitrag: LBV-Mitglieder 3 €, Nichtmitglieder 
5 €. Information: Tel. 089 / 306 006 18 oder www.gaense-
welt.de 

Dienstag, 30. Juni 2015
Das Biotop am Ackermannbogen – 
inkl. Biotopforscher-Tour für Kinder

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 11. Juni 2015 

Katharina Spannraft, Alicia Bilang, 17 Uhr
Treffpunkt: vor dem Café Rigoletto, Rosa-Aschenbrenner-Bo-
gen 9. Dauer: ca. 1,5 Std. Unbedingt „ameisendicht“ anzie-
hen (geschlossene Schuhe, lange Hose, langärmelig). Informa-
tion: Tel. 089 / 200 270 81 oder k-spannraft@lbv.de 
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Juni / Juli 2015
Einblicke in die Umweltbildung und den 
ökologischen Landbau der Seidlhof-Stiftung 
am Neunerberg in Gräfelfi ng

Auf dem Rundgang über die Felder lernen wir z.B. Einkorn, 
Emmer, Dinkel, Kamut, Amaranth und Buchweizen oder auch 
besondere Energiepfl anzen, Streuobstwiesen, Hecken und den 
Hopfenanbau kennen.

Dipl.-Ing. agr. Marco Zehner, ca. 15 Uhr 
Treffpunkt: Gräfelfi ng, Ende Watzmannstraße / Ecke Bogenstra-
ße. Dauer: 2-3 Std. Termin und genauer Zeitpunkt werden ab 
Mai 2015 bekannt gegeben. Infos unter Tel. 089 / 854 41 59 
oder www.seidlhof-stiftung.de 

Mittwoch, 15. Juli 2015
Das Biotop am Ackermannbogen – 
inkl. Biotopforscher-Tour für Kinder

Nähere Erläuterung: siehe Führung am 11. Juni 2015 

Katharina Spannraft, 
Alicia Bilang, 18 Uhr
Treffpunkt: vor dem Café Rigoletto, Rosa-Aschenbrenner-Bo-
gen 9. Dauer: ca. 1,5 Std. Unbedingt „ameisendicht“ anzie-
hen (geschlossene Schuhe, lange Hose, langärmelig). Informa-
tion: Tel. 089 / 200 270 81 oder k-spannraft@lbv.de 
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Entspannt einkaufen im
LBV-Naturschutzzentrum

Klenzestraße 37, neben dem Gärtnerplatztheater, Tel.: (089) 200 270-73
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 13–18 Uhr, Adventssamstage 11–16 Uhr

Klenzestraße 37, neben dem Gärtnerplatztheater, Tel.: (089) 200 270-73

Wählen Sie aus 2.000 Artikeln für den Naturschutz in aller Ruhe 
das Passende aus. Ein freundliches und kompetentes Team 

steht Ihnen beratend zur Seite. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre Ilona Cockerell

Mein persönlicher

TIPP!
Füttern mit System! 
Unser Futtersäulen- und Futterhaushalterungssystem bietet besonders 
in der Stadt gute Möglichkeiten, Singvögel anzulocken. Auch bei 
kleinem Platzangebot fi nden wir eine funktionale Lösung für Sie.

•  Vogel- & Igelfutter
•  Nisthilfen und 

Futterhäuser
•  CDs und DVDs
•  Fachbücher 

und Broschüren
•  Geschenkartikel
•  Und vieles mehr



Entscheiden Sie sich jetzt für M-Ökostrom der Stadtwerke München. Genießen Sie das schöne Gefühl,
rundum gut versorgt zu sein – von einem der besten und größten Energieversorger Deutschlands.

Wir wurden mehrfach ausgezeichnet:
 Günstige Preise
 Guter Service
 Faire Vertragsbedingungen – ohne Mindestvertragslaufzeit

Der Online-Tarif M-Ökostrom wird flankiert von unserer weltweit einmaligen Ausbauoffensive Erneuerbare Energien. 

Einfach abschließen unter: www.swm.de

Besser leben mit M.  M/ Wasser  M/ Bäder  M/ Strom  M/ Fernwärme  M/ Erdgas  M/ net

Die Erneuerbaren Energien
nach Hause holen

M / Ökostrom



Genuss
und

Natürlich
keit

Pfister Öko-Bauernbrote
• Zutaten aus Ökologischer Landwirtschaft
• aus reinem Natursauerteig
• ohne Zusatzstoffe
• bei milder Hitze doppelt lange gebacken
• mit kräftig herzhafter Kruste

www.hofpfisterei.de
Ludwig Stocker Hofpfisterei GmbH | Kreittmayrstr. 5 | 80335 München
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